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Amtliches. 


Berlin 6. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
wei des Königs, Alergnädigit gerubt: Dem Regiſtrator Schmeißer und 
ur alten Kanzliſten Kubien bei dem Medizinalſtabe der Armee, aus Anlaß 
Beim Derſezung in den Ruheſtand, jo wie dem Geheimen Regiſtrator Rättig 
ter u Dürektorium des Potsdamſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes den Charak- 
S. cela u verleihen. i . 
Ser; „Königliche Sobelt der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von 
10 n in Potsdam eingetroffen. 4 
Ar, 
nn 
der in 


N des St. Anz's enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern eine 
ots 
lalholiſche 


ung dom 30. März 1860, betr. die Aufhebung des Vertriebs. Ver ⸗ 
ünchen erſcheinenden Zeitſchrift: „Hiſtoriſch-politiſche Blätter für 
Deutſchland.“ 


dad 


* Wall 
Telegramme der Poſener Zeitung. 
fen Madrid, Donnerftag, 5. April. Nach hier eingetrof— 
Gi Nachrichten iſt der Karliſtengeneral Elio mit ſeinem 
etär bei Vinaroz von Landleuten ergriffen worden. Dem 
uf ben Ortega und ſeinen zwei oder drei Begleitern iſt man 
en Ferſen. 
8 f (Eingegangen 7. April 8 Uhr Vormittags.) 
Deutſchland. 

Preuß Berlin, 6. April. [Vom Hofe; Man 
We e i.] Seen beging unſer ganzer Hof die Feier be Heiligen 
b endmahls. In der Friedenskirche zu Potsdam waren zu derſel⸗ 

en verſammelt die Königin, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl und die Hofſtaaten, ſo wie 1 75 15715 e e fin den 
der Prinz⸗Regent, die Frau fin von 
8 dle —— Biltgſteder u 1 der fir Ah rie 
z Auguſt von Württemberg wohnten der kirchlichen eier 
ate des Prinzen Friedrich Wilhelm bei und empfin⸗ 
grau dort das bel 5 155 der Pau 0 102 
mpredigers Dr. Snethlage. Dieſe Feier begann 29 Uh 
Wen da und hatte um 11 Uhr ihr Ende erreicht, worauf die 
der 1 e in — ar 0 Alete l aan deen Al 

Trinz⸗ t vom Geheimra aire Vortrag f 
abi ea Fürſten Neuß, der eine weite Reiſe angetreten 
Jubi zuerſt in Italien ſich lager: 1 0 15 a una 15 

Mien gehen will. Nachmittags machten der Prinz = Regent un 
ne — mit 1 Prinzen und Prinzeſſinnen eine 
ierfahrt durch den Thiergarten und ergingen ſich dort bis 
7 Uhr auf der 1 92 0 1 85 n Tube 
nz⸗Regent bei feinem Bruder, dem Prinzen Karl, vor un 
hate mit — — 25 längere Unterredung. Seitdem der Prinz 
M mit ſeinen beiden Adjutanten von Nizza Burg iſt, De), man 
fa Der batten weden, uuf Jen Gesbfürten Kück 
ald wie möglich ihre Villa zu verlaſſen und ſich nach Stuttgart 
2 — 8 5 Die Aerzte ſollen 1155 zus Fam Ban x An 
all fürchten, weil fie es nicht hindern können, daß die tumultuari⸗ 
fan dee zur Kenn der bee n 5 8 5 
zur der en Truppen 
Feat, nee eber 5 darin nur einen Sicherheitspoſten. 
Auch Parlſer Rottzen wäre die Kaiſerin ſchon abgereiit. D R) — 
dent Vormittag wohnten 1 Spun dried — Drinzefin 
n der Prinz und die Prinzeſſin Friedri ilhelm, die 
be uebrig, Georg, Adalbert, Prinz Auguſt = Würt⸗ 
mberg die Fürſtin von Liegnitz und die Prinzeſſin Alexandrine 
Gottesdienſt im Dome, der Prinz Albrecht (Sohn) in der 
atthälkirche und die Prinzeſſin Karl in der Dreifaltigkeitskirche 
tel Mittags ließ ſich der Prinz⸗Regent von dem General v. Man⸗ 
e Vortrag halten, und e 2 — 1 
Aue leinitz. ags e ng der Prinz⸗Re⸗ 
173 080 Naben aiuanten; den Kommandeur des T-Hnfatene 
mente lieutenant Grafen v. d. Golg. Um 3 ühr fuh⸗ 
Endie heben Herechaften insgeſammt wieder ſpaziren. — Der 
Nee Leopold und der Prinz Karl von Hohenzollern haben die 
nach Dit aufgegeben und brachten beide den heutigen 
Tag uach Düſſeldorf 5 As 
Ain Potsdam zu. ehrere Naturforſcher, unter hnen auch 
Dobe, haben ſich geſtern nach Dans 5 a — 
ben zu Werder Verſuche anzustellen o: ) . 
tung Amber a die ſich — ik ve ee 
N der Verbindung hervorgerufen „ \ 
ia Giedenen Selegraphenlinien vorgekommene Störungen die 
nber ä { dieſe Unterſuchungen ver⸗ 
mnlaßt dae A. 9 5 75 1 auch: Sager er 
= tern kamen wieder mehrere franz 
Nor Arbeiter aus Paris hier an und gingen heute nach — 
di For en zu den Brückenbauten gerufen worden ſind, — e 
en eben in den dare nothwendig machen. m — 1 5 
5 „ur oirekten Zügen nach Königsberg auch Wa 
niederſchleſiſch märkischen erbeten: bisher Weben zu 


t geſtellt, daß künftighin dieſe Trains Wechſel des 
ahrperſonals durchgehen. Das e Mn die 
5 ſeitigung dieſes Uebelſtandes auf der Bahnlinie Berlin⸗Königs⸗ 
erg 50 Freuden b pte Pen 
Die unter dem Protektorate des Pri i ilhel 
ſtehende Briedri Bilhelm-Biftoio-Cftung dur Musbildung fun 


der Landwirthe veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Verein zur 


Ki nur Wagen der Oſtbahn verwendet. Außerdem iſt in Aus. 


| 


dieſen 


Doſen 


wird des Oſterfeſtes wegen am Dienſtag, den 10 


Sonnabend den 7. April 1860. 


er Zeilu 
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Jnſerate 

(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 

tene Zeile oder deren Raum; 

Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er- 
>) ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags an⸗ 


genommen. 


Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten, im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft und der heutigen Tages aufs Engſte mit 


ihr verbundene Gärtnerei, für Ende September d. J. eine in 
Berlin abzuhaltende Ausſtellung von landwirthſchaftlichen und Gar⸗ 
ten⸗Erzeugniſſen. Gegenſtände derſelben ſind alle landwirthſchaft⸗ 


lichen und techniſch wichtigen Pflanzen und ihre Produkte, ferner 


künſtliche Düngungsmittel und intereſſante Bodenarten. Thiere 
ſind ausgeſchloſſen. Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
wird zu gleicher Zeit die dritte allgemeine Verſammlung deutſcher 
Pomologen und Obſtzüchter, verbunden wie früher mit einer Aus⸗ 
ſtellung von Obſt und Gemüſen, nach Berlin berufen. Den land⸗ 
wirthſchaftlichen Theil der Ausſtellung übernimmt der Geh. Hof⸗ 
kammerrath Schmidt, welcher in den Jahren 1845 und 1853 die 
hier ſtattgehabten landwirthſchaftlichen Ausſtellungen mit größter 
Umſicht und Gewandtheit leitete. — Am 9. d. M. feiert der Ge⸗ 
heime Regierungsrath Bord, im Hofmarſchallamte des Prinz-Re⸗ 

enten, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Von allen Seiten iſt man 
bier bemüht, dem Jubilar einen wahren Freudentag zu bereiten. 
Wie es heißt, wird der Prinz⸗Regent dem Jubilar persönlich ſeinen 
Beſuch machen und ihn in ſeiner Wohnung beglückwünſchen. Auch 
die große Landesloge, deren Mitglied Borck iſt, veranſtaltet ihm zu 
Ehren eine Feſtlichkeit und überreicht ihm Adreſſen und andere et⸗ 
geſchenke. Der Geh eimrath Bord, der ſich als treuer Diener be⸗ 
währt hat, ſteht beim Prinz⸗Regenten in hoher Gunſt. 


7 Berlin, 6. April. [Krieg und Friedenz badiſche Verhält⸗ 
niſſez der Schlochauer Nothſtand.] Der Glaube an einen Krieg mit 
Frankreich dauert in den unteren Schichten der Einwohnerſchaft von Berlin 
noch fort, in den höheren Kreiſen aber iſt man ſeit acht Tagen vollkommen von 
der Grundloſigkeit der Kriegsgerüchte überzeugt, da täglich Veſtätigungen der 
Nachricht einlaufen, da 12 5 antwortun r brennenden Tagesfragen und 
ſelbſt die Proteſte lediglich der Feder der Diplomaten, und er nicht anf dem 
vorgeſchlagenen Kongreß in London, fondern auf dem gew hnlichen Wege des 
Kurler⸗ und Depeſchenwechſels, und mittelſt Beſprechungen der Geſandten an 
den verſchiedenen Höfen mit den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten 
überlaſſen (und ſomit zur vollſtändigen Realiſirung der Napoleoniſchen Pläne 
führen werden, denn Neon de glaubt doch wohl kein ae Menſch noch 
ernfthaft daran, daß Louis Napoleon ſich durch diplomatiſche Stil⸗ und Rede ⸗ 
übungen von feinen Jutentionen abwendig machen laſſe! D. Red.) — Die Ent⸗ 
fernung der großherzogl. badiſchen Miniſter v. Meyſenbug und v. Stengel 
hat einen überraſchenden Eindruck gemacht. Der Erſtere wurde bekanntlich vor 
einigen Jahren von feinem Poſteu als Bundesgeſandter auf den eines Geſand⸗ 
ten an unſerm k. Hofe und ſchon einige Monate ſpäter vom Großherzoge als 
Miniſter des großh. Hauſes und des Auswärtigen nach Karlsrube berufen. Die 
Gentzalberinalung des Großherzogthums erfuhr ſchon im Jahre 1856 einige 
Veränderungen und durch die Ernennung des 18 Lamey zum Miniſter 
des Innern geht ſie, wie man meldet, einer Umgeſtaltung entgegen. Ju dem 
Reſſort des zuletzt gedachten Miniſteriums gehören auch die geiſtlichen Angele⸗ 

enheiten, der evang. und der kath. Kirchenrath, wie der Oberſtudienrath. Der 
Vorſtand des großh. Kabinets, Dr. Karl Ullmann, iſt zu leich Präſident des 
evang. Kirchenraths. Früher alternirten die beiden Oberkirchenräthe in dem 
Direktorium der ace enen det unter der jetzigen Regierung aber iſt 
in der Perſon der Geh. Referendars Fröhlich ein beſonderer Direktor eingeſetzt. 
Die Zahl der kath. Einwohner des 80 bee beträgt in runder Zahl 
nach der neueſten Zählung (1859) 968,000, die der and, 000. Dazu kom · 
men noch über 1500 Mennoniten und gan 30,000 Juden, im Ganzen 
1,372,500 Seelen. Der Finanzminiſter egenauer und der Kriegsminiſter, 
Gen. Lieut. v. Ludwig verbleiben (wenigſtens jeht noch) auf ihren Poſten. Die 
Staatsſchuld des Großyerzogthums zerfällt nach dem vorjährigen Budget in 
die allgemeine, die ſich auf etwa 43 Mill., und in die Eiſenbahnſchuld, die ſich 
auf fait dieſelbe Summe beläuft, Badiſches Papiergeld iſt in dieſem Augenblick 
für 3 Mill. Gulden in Umlauf, es figurirt im Budget als integrirender Theil 
der allgemeinen Staatsſchuld. Der Betrieb der 5 — Eiſenbahnen hatte im 
vorigen Jahre die Staatseinnadmen um fait 5 ill. Gulden vermehrt. — Hier 
in Berlin thut man von allen Seiten das Mögliche zur Abhülfe des Nothſtan⸗ 
des im Schlochauer Kreiſe. In einem mit Vaterlandskunde ich beichäftigenden 
wiſſenſchaftlichen Vereine leitete der Vorſitzende geftern eine Sammlung mit 
einigen Notizen über die heimgeſuchte Sandichaft ein. Er ſagt u. A.: Es iſt eine 
von Wäldern, Seen und Sümpfen erfüllte Ebene, die ſelbſt in guten Jahren 
ihren Bedarf an Getreide nicht gewinnt; ſchon zu verſchiedenen Zeiten hat hier 
ein an Hungersnoth grenzender Mangel geherrſcht, daher iſt der Kreis Schlochau 
auch eine der am ſchwächſten bewohnten Landſchaften der Monarchie. Sein 
Flächenraum iſt Bay — größer, als die kombinirten Herzogthümer Koburg⸗ 
Gotha, aber ſeine Seelenzahl beträgt nur den fünften Theil der Einwohner⸗ 
ſchaft derſelben. 

Danzig, 4. April. [Der Eis gang.] Bei der königlichen 
Regierung iſt vorgeſtern in Folge der Benachrichtigung von dem 
glücklichen Verlaufe des Eisganges von Sr. K. H. dem Prinzen 
von Preußen auf telegraphiſchem Wege ein Dank für die gute Bot⸗ 
ſchaft und die Anerkennung der Leiſtungen eingegangen. Während 
die Weichſel bereits frei von Eis iſt, ſteht das Eis noch in der No⸗ 

at, da das gefrorene Haff den Eisgang verhindert und bei der gro⸗ 
— Eismaſſe, welche die Nogat aufgenommen hat, iſt die gegen⸗ 
wärtige Situation nicht ganz ohne 0 Ueber den günſligen 
Einfluß der Sprengungen des Eiſes in der Weichſel kann kein Zwei⸗ 
fel obwalten. Schon ſeit Eintritt des Thauwetters löſten ſich längs 
des geöffneten Kanals die Eismaſſen ab und erweiterten den Ka⸗ 
nal jo, daß die Spannung des Eile zwiſchen den Ufern aufgeho⸗ 
ben wurde und daſſelbe jetzt von er von oberhalb kommenden 
Eiſe leichter in Bewegung geſetzt werden konnte. Es ſetzte ſich 
zwar noch einigemal, allein ohne jene gewaltigen Kraftäußerungen, 
welche immer Folge des Widerſtandes ſind, und ging mit Leichtig⸗ 
keit ab. (D. 3.) 

Danzig, 5. April. 
1 ge betrachten und 8 
wartet allerdings noch Hochwaſſer, | 
die Weichiel abgeführt werden wird. Wie aus Warſchau vom 2. 
April mitgetheilt wird, iſt die Weichſel dort vollftändig eisfrei. 
Das eit auf der Rare hat geruch, Dagegen liegt an auf a 
und Wieprz noch feſt. Am 2. d. war in Warſchau fußho 
Schnee gefallen, doch hat er ſich bei der warmen Witterung nicht 
gehalten. 


[Der Eisgang! iſt als vollſtändig 
keine Gefahr zu befürchten. Man er⸗ 
hofft jedoch, daß dafjelbe durch 


5 d. Nachmittags ausgegeben. 


Sonntag vor acht Tagen iſt hier eine 


— xk — 7˙ — 


Düſſeldorf, 4. April. [Pferde nach Frankrei ch.] 
Vorgeſtern paſſirten hier mehrere Koppeln junger Pferde auf dem 
Wege nach Frankreich. * 

Elbing, 5. April. [Kollekte für den Pappe] Am 
Kollekte für den Papſt eröff⸗ 
net worden. Ein Korreſpondent der „K. H. Z.“ tadelt es, daß un⸗ 
ſere an ſich wohlhabende Stadt ihren Wohlthätigkeitsſinn nicht auf 
näher liegende Weiſe, z. B. an den Nothleidenden des Schlochauer 
Kreiſes bethätige, für welche bis jezt nur eine winzige Summe zu⸗ 
ſammengekommen ſei. 

Neuwied, 4. April. [Abgeordnetenwahl] An Stelle 
des ausgeſchiedenen Abg. v. Hilgers wählten die geſtern hier verſam⸗ 
melten Wahlmänner der Kreiſe Neuwied, Altenkirchen und Wetzlar 
mit 164 Stimmen den Hüttenbeſitzer Albert Remy von hier zum 
Mitgliede des Abgeordnetenhauſes. 149 Stimmen fielen auf den 
Kreisgerichtsdirektor Wienhard zu Altenkirchen. 

Oeſtreich. Wien, 4. April. [Befürchtungen; die 
neue Anleihe.] Die Stimmung iſt täglich eine gedrücktere. 
Dies ift völlig erklärbar. Denn die Lage iſt eine wenig kröſtliche, 
die ſich zuſehends verdüſtert. Und weder die äußeren Verhältniſſe, 
noch die inneren ſind geeignet, irgend welche günſtigere Ausſichten 
in die Zukunft zu erh ten Im Gegentheil ſcheint ſich dieſe unver⸗ 
kennbar nach beiden Seiten hin noch trüber zu geſtalten. In Hin⸗ 
ſicht auf Erſtere ſind es offenbar die Verwickelungen in Italien, 
welche zunächſt Beſorgniſſen Raum zu geben geeignet ſind. Die 
Bedeutung der von hier bereits an den Bundestag 1 Pro⸗ 
teſtation gegen die Annerionen von Toscana und Modena ift klar. 
Die Regierung hat damit gegen die Verletzung der Präliminarien 
von Billafranca, in denen die Reſtauration dieſer beiden Dynaſtien 
aufgenommen geweſen, und für das Oeſtreich zukommende Heim⸗ 
fallsrecht dieſer beiden Länder einen vertragsbegründeten Vorbehalt 
eingelegt. Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß dadurch nach⸗ 
gerade auch der Abſchluß und Beſtand des Züricher Friedens förm⸗ 
lich in Frage geſtellt wird, die Situation, Piemont gegenüber, aber 
zu einer völlig prekären. Ein Zuſammenſtoß an den Grenzen würde 
8 Me ae 8 1 ſein, unberechenbare 
Folgen nach ſich zu ziehen. Ein ſolcher ſchei in der 8 
(Eier uur zu wahrſheiliche Wenigstens 90 ne 2 
vatmittheilungen aus Mailand übereinſtimmend, daß die Rüſtun⸗ 
gen in Piemont und den annexirten Provinzen gegenwärtig weit 
ausgedehnter ſind, als ſie es ſelbſt im verfloſſenen Jahre vor dem 
Ausbruch des Krieges geweſen, und mit dem größten Eifer betrie⸗ 
ben werden. Dieſe haben nun begreiflich auch dieſſeits einige Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln veranlaßt. Zwar find noch keine Beurlaubten ein- 
berufen worden, wie es bereits einige deulſche Blätter irrthümlich 
berichtet, inzwiſchen werden fortwährend Geſchüte und Munition 
nach Venetien geſchickt, und die in Kärnthen belegenen Regimenter 
der Eiſenbahnſtraße näher verlegt. Uebrigens iſt anzunehmen, daß 
gleichfalls auch Verſtärkungen im Stillen dahin befördert werden 
mögen, und ſoll in Tirol, wo bei Trient bereits thätig an den Be⸗ 
feſtigungen gegen die piemonteſiſche Grenze gearbeitet wird, ein 
beträchtliches Korps aufgeftellt werden. Ferner verleiht der Um⸗ 
ſtand, daß, abgeſehen von den gebieteriſchen Umſtänden, das, wäh⸗ 
rend des Krieges bekanntlich für die Journale beſtandene Verbot, 
Mittheilungen über Truppenbewegungen zu bringen, in neueſter 
Zeit den Redaktionen erneuert wurde, dieſen Angaben jedenfalls 
größere Wahrſcheinlichkeit. — In Bezug auf die Anleihe, der augen⸗ 
blicklichen Lebensfrage für den Staatshaushalt, erſchien gleich an⸗ 
fänglich, ſowohl in Berückſichtigung der bedenklichen äußeren Lage, 
als hauptſächlich wegen des allgemein tieferſchütterten Vertrauens 
in die Verwaltung, eine vollſtändige Unterbringung derſelben, oder 
doch zum größern Theil, nicht wahrſcheinlich. Es werden indeſſen 
alle erdenklichen Anſtrengungen zu dieſem Ende gemacht. Nament⸗ 
lich haben ſich die Geldinſtitute und auch ſonſtige größere Unter“ 
ae We und Korporationen veranlaßt gefunden, ſich mit name 
haften Beträgen zu betheiligen. Man kann jedoch ſchon heute gi 
Finanzoperation mit größerer Wahrſcheinlichkeit als eine nicht ge⸗ 
lungene betrachten, insofern es ſich um die Placirung des re 
ten Emiſſionsbetrages von zweihundert Millionen un 8 elt. 
Denn das große Publikum betheiligt ſich nur wenig * A ub- 
ſtription. Die Verſtimmung iſt hier allgemein er Re 1 
den Gang der Angelegenheiten und die Maaßen 0 Avas erung 
fortwährend genährt. Beſonders hat das ewöhnli 0 l ah 
Disziplinargeſetz für die Beamten einen amel verbitk en Ein⸗ 
druck hervorgerufen, und die Gemüther feet ruht itert. Die 
Beamten ſind damit jedweder Selk an. Hinz aubt, und mit der 
Beſeitigung der bis dahin ergehen ung von rechts⸗ 
kundigen Beiſitzern bei Disziplinen Das gen nunmehr gänz⸗ 
lich der Willkür ihrer Chefs 1. 8 Werk geachtete Beamtenthum 
wird dadurch zu einem willenle Model zeug, die Staatsdiener aber, 
nach bannöveriſchekurgeſſiſcein en f Au bloßen Hofdienern um⸗ 
geſtaltet. Die öffentliche für d 3 a t ſich aber unter dieſen be⸗ 
klagenswerthen a 5 ! eren Beſſerung auch keine Erwar⸗ 
ne hegen, ) ereits nahezu bis zur Hoffnungsloſigkeit herab⸗ 

edrückt. 75 0 
W [Bewegungen in der Lombardei] Der General⸗ 
Genie⸗Direktor Erzherzog Leopold wurde, nachdem er die Inſpek⸗ 
tion der Befeſtigungen an den Tiroler Grenzen zu Ende geführt, in 
Wien zurückerwartet. Er hat indeß, auf der Rückreiſe hierher be⸗ 
griffen, in Bozen den Befehl vorgefunden, ſofort nochmals nach Ve⸗ 
rona zu gehen und er wird ſchon in Verona eingetroffen ſein. Es 


ollen in der Lombardei, gegen das Feſtungsviereck hin, Bewegungen 


tattgefunden haben, welche die ernſteſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
hg 5 [Aufſtand in Palermo.] Nach einem 
Telegramm der heutigen „Donauzeitung“ hat in Palermo ein Ans 
griff Aufſtändiſcher auf die Truppen ſtattgefunden. Letztere ſchlugen 
unter dem Rufe: Es lebe der König! die Angreifer zurück und zer⸗ 
Die Stadt iſt ruhig. 


heim ein großartiger 178895 Eine telegraphiſche Depeſche der 
„Freib. 3.“ meldet, daß der inanzminiſter Regenauer gleichfalls 
abtreten wollte und durch den älteſten Rath des Miniſteriums, 
Geh. Referendar Vogelmann, erſetzt werden jolle. Das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ſei dem Bundesgeſandten Mar⸗ 
ſchall v. Bieberſtein angeboten, aber von ihm abgelehnt worden. — 
Nach der „B. L. 3.“ werden die Militärabſchiede in Folge höherer 
Weiſung zurückgehalten. 

Heſſen. Kaſſel, 5. April. [Beſchlagnahme.] Die 
vorgeſtrige Nummer der „Heſſiſchen Morgenzeikung“ iſt wegen 
eines Leitartikels „der Bundesbeſchluß vom 2. März“ von der 
Polizei⸗Direktion in Beſchlag genommen worden. 

Mecklenburg. Schwerin, 4. April. [Perſonalien; 
Kirchenbau.] Der bisherige Kommandeur der Artillerie, Oberſt⸗ 
lieutenant v. Buch in Schwerin, iſt wegen Invalidität mit Pen⸗ 
fion zur Dispoſition geſtellt worden. — Zu dem Zwecke, der alten 
ſchoͤnen Domkirche in Schwerin ſtatt ihres unſchönen, das Dach 
nur wenig überragenden Thurmes den Schmuck eines neuen, dem 
Styl und der Große des Gebäudes angemeſſenen Thurmes zu ver⸗ 
leihen, hatte ſich dort ſchon vor Jahren der Domthurmbau⸗Verein 

ebildet, der durch Schillingsſammlungen de. bis jetzt über 7000 

hir. zuſammengebracht hat. Unabhängig davon entſtand, größ⸗ 
tentheils durch Scheel und ein Legat des verſtorbenen Kam⸗ 
merdirektors v. Flotow (welche etwa 60,000 Thlr. betrugen), die 
Dombau⸗Kaſſe zu demſelben Zwecke. Dieſe Zweckbeſtimmung hat 
jedoch, wie man jetzt erfährt, durch eine letztwillige Verfügung des 
enannten edlen Gebers und die entſprechende Beſtätigung des 

roßherzogs neuerlich eine Abänderung dahin erhalten, daß aus 
den jetzigen und künftigen Mitteln der Dombau⸗Kaſſe eine neue 
Pfarrkirche (Paulskirche) in der Paulsſtadt (dem in den legten 20 
Jahren neu entſtandenen Stadttheile) erbaut werden ſoll. Da⸗ 
durch wird allerdings ein noch dringenderes Bedürfniß befriedigt 
werden, als durch die Errichtung eines Thurmes auf der Dom⸗ 
kirche. Der Bau der Paulskirche ſoll im Frühjahr 1861 begin⸗ 
nen. (N. P. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 4. April. [Zur Erfriſchung für Hrn. Thou⸗ 
venel] Die „Times“ bringt heute einen ziemlich gepfefferten Ar⸗ 
tikel gegen die Depeſche Thouvenels vom 26. März. „Herr Thou⸗ 
venel“, ſagt ſie, „holt Athem und antwortet mit ſchwacher Stimme, 
daß die Erwiderung des britiſchen Kabinets auf ſeine Depeſche 
kein Proteſt iſt. Er fühlt ſich dadurch ſehr erleichtert und hofft, 
die Sache könne jetzt als abgethan betrachtet werden. Ein ähnliches 
Gefühl kann man oft in unſeren engliſchen Gerichtshöfen wahr⸗ 
nehmen. Der Richter ſagt dem Angeklagten, was er von ſeiner 
Aufführung hält, er ſpricht wie Richter zu ſprechen vermögen, und 
zwar ſpricht er Worte, mit denen einer, lic ſelbſt achtet, nicht 

ört der Angeklagte, 


gen über 55 
es nicht ewi 
daß er ſeine 
umgekehrt. 


i bewachten Augenblick f 5 2 g 
u es 10 yon hat. Die maugreifen, jo iſt es beſſer, daß man l mit 


chu iq 
äftsmann ſpricht von der alfgem, N - 

ar bringen mag. Schon ge na Stortung. Niemand weiß, was der 
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nicht durch thörichte Eiferſu . eit ſind, fo 
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werden wir uns ſehr ungern rühren wollen. 


Reden ſind nicht auf den Boden gefallen. 


| des Kaiſers, if nach Chamhery abgegangen, um 


eder 
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Beſorgniß gi 1 as unzertre 
if." — Die „Saturday Review“ ſagt in einem ihrer Leitartikel über die Ver⸗ 
hältuiſſe zwiſchen 5 und Frankreich: „In dem Maaße, in welchem Frank- 
reich ſeine alte Politik erneut, müſſen auch wir unſere alte Politik wieder ins 
Leben rufen. Wir Taue feine Liga mit Deutſchland gegen Frankreich einzu. 
gehen. Wenn Preußen ein Allüirter iſt, gegen den ſich nichts 1 läßt, ſo 
iſt der Beherrſcher von Venetien und Ungarn keineswegs der Waffengefährte, 
nach dem wir uns jehnen. Aber aus dieſer ſavoyiſchen Angelegenheit geht klar 
hervor, daß es, wofern wir nicht aufpaſſen, erſt einen deutſchen 0 0 und dann 
einen engliſchen TER geben wird, in welchem Frankreich thatſächli 

Kraft 2 die Rußlands ausgenommen, gegen uns aufzubieten im Stande 
fein wird. Was ſich begeben würde, wenn auch Rußland gegen uns wäre, wa 
gen wir nicht zu muthmaßen. Aber indem wir uns Rußland für jezt aus dem 


Sinn 18 5 lehren uns Geſchichte und geſunder Menſchenverſtand gleich klar, 
daß es für 


eutſchland und England wohlfeiler und beſſer fein würde, ihrefran⸗ 
öſiſchen Kriege zu gleicher Zeit zu führen. Ja, wollte Louis Napoleon nur 
Preußen geradezu angreifen, nach Köln marſchiren und Ehrenbreitſtein bela; 
gern, dann hätte England vor Ablauf einer Woche Krieg erklärt. Aber Deutſch⸗ 
land hat eine viel verwundbarere Seite, und an dieſer wird Louis Napoleon 
wahrſcheinlich Deutſchland wie England faſſen. Der große europäiſche Revolu⸗ 
tionshäuptling hält die Fäden einer ungariſchen Revolution in der Hand und 


rechnet darauf, daß er die Italiener jeden Augenblick zur Befreiung Venedigs 


ausſenden kann. England hat lebhafte Sympathien für Venedig und Ungarn. 
Wird die Falle geſchickt geſtellt, ſo werden wir es kaum glauben wollen, daß die 
Vernichtung des Feſtungsvierecks nicht das wünſchenswertheſte Ereigniß ſei. 
Preußen marſchirt dann Oeſtreich zu Hülfe, allein bevor der Rhein bedroht iſt, 
j Und doch kann Deutſchland, noch 
ehe ein franzöſiſcher Soldat den Rhein überſchritten hat, ſchon ernſtlich geſchla⸗ 
gen ſein. Hierin liegt die Gefahr. Daß der Kaifer wirklich mit einer en liſch⸗ 
deutſchen Kombination anzubinden Luſt hat, glauben wir nicht. Man 1555 ihm 
daher nur deutlich zu verſtehen geben, daß ſeine Nachbaren nicht einer nach dem 
andern vorgenommen zu werden wünſchen, und daß er, wenn es ihm um Be⸗ 


ichäftigung ſeiner Armeen zu thun iſt, einen europäiſchen Krieg anfangen muß.“ 
Frankreich. 


Paris, 3. April. [Frankreich und der Kongreß.] 
Die Zeit iſt vorüber, wo die franzöſiſche Diplomatie jede Angele⸗ 
enheit vor den „europäiſchen Aeropagus“ zu ziehen ſuchte. ies 
ribunal, welchem ſo lange die höchſte Ehrfurcht gezollt wurde, iſt 
jetzt bei Seite geſchoben; Frankreich iſt mächtig genug, um nicht 
mehr nach der Uebereinſtimmung mit den anderen Mächten zu fra⸗ 
gen, und findet ſeinen Vortheil beſſer berathen, wenn es überall 
durch Separatverhandlungen zum Ziele gelangt. So iſt die Re⸗ 
gierung auch jetzt bemüht, den Konflikt mit den ſchweizeriſchen In⸗ 
tereſſen auf direktem Wege zu regeln. Man deutet der Schweiz 
an, daß, wenn fie nicht nimmt, was man ihr jetzt hier bietek, ſie 
ſpäter gar nichts erlangen werde, da die Schlaffheit der Mächte 
ſich ja bereits hinreichend bekundet habe. — Die „Patrie“ knüpft 
einen heftigen Drohartikel an den Genfer Putſch; wenn der Bun⸗ 
desrath ſich von der thatenluſtigen Minorität überflügeln laſſe, ſo 
werde Frankreich dann vor keinem Aeußerſten zurückſcheuen. (N. 3.) 
— (Ueber die letzten Ereigniſſe in Chablais und 
Faueignyl äußert fi die „Patrie“ folgendermaßen: „Die Un⸗ 
ternehmung, welche eine gewiſſe Anzahl Schweizer gegen das 
Chablais und das Faueigny verurſacht — 4. ſcheint uns rt —— 
Scheiterns ſehr bedeutſam. Sie iſt die natürliche Folge der Reden, 
welche in den Volksverſammlungen gehalten wurden, die 1 
unter den Auſpizien der „Helvetia“ ſtattgefunden haben. ieſe 
Von Tauſenden gehört, 
verbreitet und leidenſchaftlich kommentirt, haben ſie eine Anzahl der 
bipföpfigiten und unbeſonnenſten Genfer zu dem tollen Etieiche 
getrieben, welche die energiſche Haltung der Savoyer jo raſch abge⸗ 
fertigt hat. Der Bundesrath hat ſich beeilt, die Unternehmung 
raſch zu desavouiren, und verſpricht, 1 zur Verhütung 
jeder ähnlichen Demonſtration zu ergreifen. ir zweifeln aller⸗ 
dings nicht an feiner Feſtigkeit und übrigens würden die Savoyer 
mit Entſchloſſenheit einen neuen Einfall in ihr Gebiet zurückweiſen. 
Aber von ſo geringer Bedeutung auch der gemachte Verſuch ſchei⸗ 
nen mag, er offenbart die Pläne einer verwegenen Minorität, welche 
die Schweiz heute in ihrer Gewalt zu haben ſcheint, und welche 
nicht zoͤgern würde, den Bund in die gefährlichſten Abenteuer zu 
ſtürzen. Ihre kleine Zahl durch Lärm, Eifer und Provokation er⸗ 
gänzend, vielleicht auch durch Aufhetzungen und Verſprechungen 
vom Auslande her Aa aa hat dieſe Partei, an deren Spitze 
die „Helvetia“ ſteht, Verwirrung in die Gemüther gebracht und 
ebenſo ungerechte, wie unmögliche Hoffnungen erweckt. Sie hat 
auf jede Weiſe in Chablais und Faucigny eine feindſelige Stim⸗ 
mung gegen Frankreich zu erzeugen Bel wechſelweiſe Verfüh⸗ 
rung und Liſt gebraucht, um die Bewohner dieſer Provinzen irre 
0 leiten, und ſchließlich dieſe famoſen Liſten zu Gunſten des An- 
chluſſes an die Schweiz mit 12,000 Unterſchriften aufgebracht, von 
denen die meiſten durch Ueberliſtung oder mit Gewalt erlangt, oder 
auch ganz erfunden ſind.“ 
[Tagesbericht.] Herr Laity, der Senator und Freund 
dort im Vereine 
mit Herrn Pietri die kaiſerl. Regierung einzuweihen und zu orga⸗ 
niſiren. Das „Pays“ ſagt: „Seine nweſenheit in Chambery, 
wie die des Herrn Pietri in Nizza, wird von den Bewohnern als 
ein Beweis der Sorgfalt des Kalſers angeſehen werden. Bis dahin, 
daß eine franzöſiſche Obrigkeit eingerichtet iſt in dieſen Gegenden, 
welche heute durch ihre Geſinnungen wie durch das Recht der Ver⸗ 
träge franzöſiſch nd, konnte Frankreich nicht 11 vertreten ſein, 
als durch Männer wie die Herren Pietri und Laity, welche das 
Vertrauen des Kaiſers beſitzen, und Intereſſen, die bald die unſri⸗ 
gen werden ſollen, kennen zu lernen und zu beihügen wiſſen wer⸗ 
den.“ — Die „Patrie“ meldet die Ankunft des Geniegenerals und 
Adjutanten des Kaiſers, Froiſſard, der zugleich Mitglied der Küſten⸗ 
vertheidigungskommiſſion iſt, in Nizza. Er iſt, ſagt die „Patrie“, 
mit einer militäriſchen Miſſion beauftragt welche die Stadt Nizza 
und das neue Departement der Seealpen umfaſſe. Dieſe Miſſion 
beziehe ſich auf die Vertheidigung des neuerworbenen Gebietes. — 
Bei Herrn Louis Veuillot, wo ehegeſtern na ſeiner Rückkehr aus 
Rom Hausunterſuchung gehalten worden, at man unter Anderm 
eine Korreſpondenz des Papſtes mit dem Nuntius mit Beſchlag be⸗ 
legt. Letzterer verlangt ſeine Korreſpondenz unter Androhung, ſo⸗ 
fort ſeine Päſſe zu nehmen, zurück. Die Brieſſchaften ſind ihm zu⸗ 
rückgeſtellt worden. Andere Papiere ſind der Juſtiz überliefert wor⸗ 
den. — Man ſieht vielfachen Veränderungen unter den Präfekten 
und Unterpräfekten entgegen. — Die Gra in Goyon, welche gegen⸗ 
wärtig hier iſt, wurde een von dem Kaiſer und der Kaiſerin em⸗ 
pfangen. — Der Rath des Malteſer Ordens ee e 
und ſoll ſich in Rom in der erſten Hälfte des Monats April ver⸗ 
ſammeln. — Der ſo eben erſchienene dritte Band der Memoiren 
von Dupin —.— vielfache Enthüllungen, welche in den hieſigen 


politiſchen Kreiſen eifrig beſprochen werden. Dieſer Band iſt auch 


von Toulon nach Italien abgegangen. — 


die ganze 


Zwiſchen 


en zu werden, die von der jetzigen Lage Europa's unzertrennlich für das größere europäiſche Publikum von Intereſſe. — ine lange 
Herrn Kern und dem e 


„Journal des Dobats“ hat ſich der Ber⸗ 
Polemik entſponnen, namentlich über die Beſtimmungen de la Hr 
träge von 1815, welche das „Journal des Debats‘ ander M 
Kern auslegt. — Das Mittelmeer⸗Geſchwader iſt am © 
Die 3. Diviſio 
Evolutionsgeſchwaders iM unter dem Kommando des Kone ” 
rals Paris am 29. März von Breſt nach Toulon ab egaug einen 
Eine Broſchüre des * ofs von Nimes, die wahr ein) rückt 
Hirtenbrief enthält, iſt von der Verwaltungsbehörde unte, lung 
worden. — Die in Straßburg erſcheinende neue deutſche Mittel 
ift betitelt: „Straßburger Korreſpondent für Weſt⸗ und . und 
europa“. Der erſte Leitartikel iſt „A. Wolfgang“ unter ei gen 
trägt die Aufſchrift: „Frankreich mit Deutſchland!“ Die ihnet 
Artikel find von Dr. Hoffmann und Dr. K. Schütz unterze er el⸗ 
Der verantwortliche Redakteur (Gerant) iſt Daniel Hieß tionitl 
ſäſſiſche Voltsdichter. (Das Blatt wird von Paris ubventt mar 
und iſt beftimmt, in Deutſchland franzöſiſche Propaganda Bat 
chen; eine hoͤchſt ehrenvolle Aufgabe für deutſche u änd⸗ 
ſten! Uebrigens bietet die Verlagshandlung deutſchen Buch) pon 
a I ei ihr überwieſenen Abonnenten eine Tantieme 
Fl. rh, 
— [Eine Genfer Deputation in Paris; 


„Morning Herald“ meldet: Folgende Mittheilung der Nester 
iſt durch einen der hieſigen lithographiſchen Zeitungsberichte evo 
Provinzialblättern 0 1 worden: 


Genfer Katholiken iſt in Paris ee 
der Haupiftadt iſt nicht ohne Wichtigkeit, denn fie vertreten c 
ac 


er Nan, 
ſer Korreſpondent der „Times“ ſagt: „Es war die Abſicht vor 
ſen, um fie über die Politik Frankreichs als eine entjchieden 9 5 


hat. Warum, kann ich nicht ſagen; vielleicht dachte man, daß 
Mächte in dem Augenblick, in welchem ſie jene Erklärung gige 
zu rüſten anfangen würden. Es iſt am beſten, gar keine Maß ) 
rungen zu geben.“ (Gewiß! Es find ja doch nur Lügen. D. 17 
— Regierung und Kirche.] Der „Ami de la Re, 
macht zu der vom „Moniteur“ veröffentlichten Note bezüglich bbe 
Veröffentlichung päpſtlicher Bullen folgende Bemerkungen: a Pr 
Siſſon hebt hervor, daß es zum erſten Male ſeit vielen Jahren 4, 
ſchieht, daß die Regierung die Abſicht darlegt, den erwähnten gun 
tikel des organischen Gejeges vom 18. Germinal Jahr — 
wendung zu bringen, nachdem man gehofft hatte, daß dieſer, 
viele andere ähnliche Verfügungen, erloſchen ſei. Abbé S m 
fügt hinzu, daß das organiſche Geſetz des Konkordats vom 80 
der Kirche nie angenommen wurde. Der legale bürgerliche 
rakter jet dieſem Geſetze zwar nicht abzuſprechen, Papft und en 
ſchöfe hätten jedoch ſtets gegen dieſe We der bürgerlich 
Gewalt in kirchlichen Angelegenheiten proteftirt: Der „Ami de 
Religion“ erinnert daran, daß bei Eröffnung der Kammern 
Jahre 1858 das freie Abhalten von Provinzialkonzilien als Weil. 
der Freiheit des Kulkus hingeſtellt wurde und hofft, daß man 
ſen Fortſchritt in der Politik nicht aufgeben werde, um wieder 
alten, fehlerhaften Geſetzen zu greifen. — Das apoſtoliſche Den! 
befindet ſich in den Händen der Biſchöfe, Niemand hat aber b 10 
die Publikation gewagt. Die Polizei überwacht alle Drucke ach 
mit Argusaugen, weil ſie die Verbreitung des Aktenſtückes du 
die Bee fürchtet. Auch alle anderen klerikalen Kundgebi 
werden ſtreng unterdrückt. Ein Freund Veuillots macht verge deb 
jeit 8 Tagen die Tour durch alle Offizinen, um eine —— 5 
berühmten Redakteurs des „Univers“ über die Unterdrückung jr 
nes Journals zum Druck zu bringen. Das gefürchtete Pamp 
wird id a — ran flüchten. Ein junger Auge 
er über den Prozeß Dupanloup geſchrieben hat, iſt a 
worden, Paris zu betiaſſen . e 


Paris, 4. April. [Eine Abfertigung; die Mittel, 
meerflotte.] Der, Conſtitutionnel“ enthält heute folgende ba 
amtliche Note: „Gewiſſe Blätter affektiren mit einer bezeichnend, 
Uebereinſtimmung einen Ultrapatriotismus. Ihnen nach 10 
eine Regierung in Frankreich nur dann national fein, wenn ſie 4 
fort ſich der 120 Departements des erſten Kaiſerreiches I 
mächtigte. Der ganze Eifer ift zu neubacken, um nicht alem 
ten Kalkul zu gleichen, und es ift ärgerlich, daß gerade die, wel 
uns die Schmach der Verträge von 1815 zuzogen, uns an Nu 
Ruhmesglanz der Verträge von Tilſit erinnern wollen. Der HM 
ſunde Sinn der öffentlichen Meinung wird ſich durch eine ſol 
Taktik nicht hinter das Licht führen laſſen. Es wäre in der Thal ht 
bequem, die Sprache ſo nach den Umſtänden ändern zu dürfen u 
einen allgemeinen Krieg heraufzubeſchwören, nachdem man ae 
rend 40 Jahre ir eigene Rechnung den Frieden um jeden a 
d ae er ſolche Manöver verſucht, vergißt, daß das K 
erreich nie zu weichen pflegt, und zwar weder vor übertriebene 
Aengſtlichkeit, noch vor hinkerliſtigen Aufreizungen, fie möchten 1 
her immer kommen. Es verfolgt ſeinen Weg, unentwegt, eben ſo 25 
dem Ehrgeize einer andern Zeit, wie den Schwächen eines ande 
Regimes. — Nach einer Mittheilung der „Patrie“ begiebt ſich b., 
franzöſiſche Mittelmeerflotte, die gerade Toulon derlaſſen at, von 
erſt nach den hyeriſchen Inſeln, um dort Manöver auszuflhl”, 
Dann wird fie ihre Uebungsreiſe fortſezen und die Häfen va, 
Genua, Livorno, Neapel und Palermo beſuchen. Die beiden 
panzerten Fregatten „Gloire“ und „Normandie“ werden | MM 
zur Flotte ſtoßen und mit ihr die Rundreiſe im mittellaͤndiſche 
Meere machen. 1 
— [Tagesbericht.] Am vergangenen Sonntag 10 % 
Kaiſer den noch immer ſchwer leidenden General Dleu bei des 
Se. Majeſtät läßt ſich überhaupt täglich über das Befinden , 
Kranken genau berichten. — Von den 14 Fregatten und Teal. 
portſchiſfen der Chinaerpebition, die vom 22. November bis 42 
Dezember Frankreich verlajjen hatten, waren am 13. Februar 
am Kap der guten Hoffnung eingetroffen. Der Gefundbeitsgun 
der 9000 Mann war jo befriedigend, als möglich. — Na gl oͤſi⸗ 
ne Berichten aus Nizza war bei dem Einzug der denn 
ſchen Truppen von Enthusiasmus wenig vu 0 ren, es jel ſich 
im franzöfiſchen Konſalat. Die einheimiche b gaben 


nuch Fahnen. 


weder durch Jubelgeſchrei, noch die Stadt ſelber du 
Be 


ſchmuck aus. Die Kaiſerin von Rußland reifte mit ihrem Gefolge 
zur nämlichen Stunde ab, in der die erſten franzöfiſchen Soldaten 
ankamen. — Es befinden ſich gegenwärtig etwa 20 Präfekten hier, 
welche Verhaltungsmaaßregeln bei Herrn Billault entgegenneh⸗ 
men. Der famoſe Unterpräfekt von Fougeres, Hr. Thil, it in Folge 
einer allſeitig ſo ſchwer getadelten und unbefugten Eingriffe in 
die una zu Gunſten des Herrn Dalmas — —.— und 
an einen be be Poſten verſetzt worden. — Nach den neueſten 
Nachrichten iſt der Abmarſch der franzöſiſchen Truppen von Rom 
wiederum verſchoben worden. — Herr v. Perfiguy hat geſtern 
Abends in Geſellſchaft mit Herrn Thouvenel bei dem Kalter ge- 
ſpeiſt. — Heute Nachmittags überreichte Ritter Nigra als ordent⸗ 
licher Geſchäftsträger Sardiniens in feierlicher Audienz dem Kaiſer 
ſeine Kreditive. 
lord Cowley beim Kaiſer.] Lord Cowley hat 
fi, wie man erzählt, vor einigen Tagen zum Kaiſer begeben, um 
emſelben im Namen ſeiner Regierung Vorſtellungen über die Ans 
gelegenheit von Savoyen zu machen. Se. Erz. hätte zu Sr. Maj. 
agt: „Sire, die Wirklichkeit, die wir ſehen, iſt weit davon ent⸗ 
t, den feſten Verſicherungen zu entſprechen, die Sie mir zu 
wiederholten Malen gegeben haben. Was würden Sie ſagen, 
wenn England, nach Ihrem Beiſpiel, die Gelegenheit benutzte, um 
Siciliens zu bemächtigen?“ ch würde“, antworkete der 
Kaiser, „unverzüglich in Belgien einrücken.“ Das Wort wiegt 
0 wer, und wenn man weiß, welche Reden in der Umgebung des 
aiſers geführt werden, erhält es noch mehr Gewicht, und man 
ann es ſic als eine Warnung merken. (V. Z.) 

Paris, 5. April. [Telegramm.!] Der heutige „Mo⸗ 
Riten“ hebt den glücklichen Einfluß hervor, welchen der mit Eng⸗ 
land abgeſchloſſene Handelsvertrag bereits auf die franzöſiſche Aus⸗ 
. geübt habe, namentlich auf die Erzeugniſſe des Südens, auf 

deine, Spirituoſen, Seidenwaaren und Pariſer Handelsartikel. — 
Ein von Grandguillot unterzeichneter Artikel des „Conſtitutionnel“ 
ſagt, die Exkommunikation habe in der Regel den ſofortigen Ab- 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Kirchenober⸗ 
haupt. und dem exkommunizirten Fürſten zur Folge. Nichts Aehn⸗ 
ches habe in Bezug auf das Kabinet der Tuilerieen ftattgefunden. 
die Note des „Moniteur“ habe nicht den Zweck gehabt, den Wir⸗ 
ungen der Exkommunikation vorzubeugen; ſie erinnere einfach 
an die Grundſätze der bürgerlichen Unabhängigkeit, um die wah⸗ 
den Lehren der franzöfiſchen Kirche wieder herzuſtellen. 


Schweiz. 

Bern 2. April. [Die Freiſchärler⸗Affaire.] Der eid⸗ 
Basſſiche Kommiſſär Aepli iſt aus Genf unerwartet wieder in 
ern eingetroffen, — der Bundesrath dieſen Morgen außer⸗ 
ordentliche Si hielt. Der Bundesrath hat den Nationalrath 
Carlin zum öffentlichen Ankläger im Genfer Prozeß ernannt. Die 
iſchärler in Genf haben, wie der „Bund“ meldet, ihr erſtes Ver⸗ 
or vor dem Unterſuchungsrichter Girard beſtanden und find darauf 
die „Abtei“ abgeführt worden. Im SE beſtätigt es ſich, 
daß die Tollköpfe zwar Waffen auf dem Schiffe mitführten, dage⸗ 
den ſowohl in Thonon, als in Evian unbewaffnet an's Land ſtiegen 
in fi daſelbſt mit Kneipen die Zeit vertrieben. Der Dampfer 
Jerondelle“ brachte am Sonnabend Abend 23 Flinten und 2 Stutzer, 
dem Aigle Nr. 2“ abgenommen wurden, nach Genf. Der Ka⸗ 
u dieſes letzteren ſoll nach Vorweiſung eines falſchen Befehls 
ben in der Meinung, Truppen nach Bouveret führen zu müſſen, ha⸗ 

heizen laſſen. a 
Bur d⸗ [Die Tragweite der jav oyiſchen Frage.] Der 
Bund“ ſtellt über die europäiſche Seite der ſavoyiſchen Angelegen⸗ 

folgende, ſehr richtige Betrachtung an: 

Ki „Längit ift kein Menſch mehr, der daran zweifelt, daß Napoleon III. einen 
5 an oberung der Rheingrenze im Schilde führt. Das heutige Vor⸗ 
. n Savoyen kann nur inſofern überraſchen, als es den Zeitpunkt dieſer 
füpıutrophe näher heranrückt, als ſich's Manche denken mochten. Jedermann 
ei li. der heutige onflikt wegen Sapoyens iſt nur das Vorſpiel zu jenem Er- 
i; allein 25 darum tritt an die ſchweizeriſche n die 
und die ihren Blick über die Gegenwart hinaus nach der Zukunft zu richten 
demgemäß i r heutiges Verhalten zu beſtimmen. Wir bekennen uns auf- 
tig zu einem hum, von dem wir uus in dieſen Tagen losſagen mußten. 
W dachten, in einem künftigen 999 werde es für Napoleon III. von 
Sa en en ſein, wenn die Schweiz durch jefte amhekung der Neu⸗ 
rankreich die verwundete rechte Flanke decke. ir dachten, die Klug⸗ 
ber Kaiſers der Franzoſen werde dies bedenken und er darum der Erſte ſein, 
zur Kräftigung dieſer Neutralität mithelfe, eben weil fie in ſeinem eignen 
Fan liege. Bie letzten Wochen, der Wortbruch des Kaiſers, gegenüber der 
5 „die rat, ihrer Neutralität und Integrität, der heute am Tage 
Ae en mit Gewalt die Weberzeugung auf, Napoleon III. rechne weiter 
ausſichteloser übermüthiger. Die paar 178 ne von Nord- Savoyen haben 
In und für fich nicht den mindeſten Werth für Frankreich fie machen das Kai⸗ 
ldteich weder mächtiger, noch reicher, als es jchon ſſt. Indem der Kaiser den, 
auf ihren Gewinn beharrt, enthüllt er mit einer Klarheit, die ſelbſt den 
Nan den ſehend machen muß, daß es auf den Simplon abgeſetzen iſt. Den Sim- 
n verlieren, heißt den ganzen Kanton Wallis verlieren. Iſt aber der Sim⸗ 
N gewonnen, fo tritt die abſolute ſtrategiſche Nothwendigkeit ein, die Ver⸗ 
aden zwiſchen dem Simplon und Frankreich frei zu erhalten, d. h. eben, 
dee u machen. Die zwei Hauptverbindungen find: 0 St. N hard 
Wal! Jort de Eluſe und Pays de Ger; 2) St. Maurice⸗Laufanne.Dappen⸗ 
lüſte d Die Franzöſirung dieſer beiden Limiten ift gleichbedeutend mit dem Ver⸗ 
Salon Kantone Genf und Waadt. Man wendet En 1 ſich Napoleon 
iet hweizeriſchen Gebiete vergreifen ſollte, dann werde man ich wehren. Aber 
ußen dan es noch können, wenn die Franzosen in Chablais ftehen? Alle Stra⸗ 
ee Nein! Wagt ſich der Kaſſer von Savoven aas auf ſchweize⸗ 
Baer, Get nach Wallis, jo wagt er ſich ebenſowohl vom Elſaß aus nach 
Kamp, Sichen die 


in St, Julien und St. Gingolph, ſo iſt die ge, 

Juratinie 0 2. eh Nez man die Karte zur Hand, ziehe 
ende Gen Linie von Furka bis Baſel, und 
biet iſt von den eisernen Armen 


alles weſtlich von dieſer Linie ie 
ui Frankxeichs ee Kür 
a dene Genf nicht nur Waadt find dann auf Gnade ngnade 
unge eich überliefert, 7 — auch Freiburg, Neuenburg, Bern, der an ken. 
nen. Ji baden alle Aus cht verloren, mit Golg vertheidigt 0 zu ön⸗ 
eich die weſtliche Schweiz ſchachmatt geſetzt, ſo wird wahrlich dle ir 
beipr. die dt aus der Kalamität erretten. Die weſtliche Schweiz ſchachmatt, 
ber Nieder e Schweiz ſchachmatt. Dann zieht Napoleon den eee 
ter dann darfung der Schweiz, auf den alle dieſe Züge in letzter Linie abzie⸗ 
Hr auch über er, ohne irgend einen Widerſtand von unſrer Seite zu 45 
er Über Ya aut BER und öͤſtliche Schweiz hinziehen; dann darf er ung 


nfelden, über Schaffhauſen, über Stein, über Rhein ⸗ 
nen belegeutſchen in die Flan fallen, — —. Land mit Konteibutior 
u * 1 Kaſernen in Fabriten und Ambulanzen verwandeln. Na- 
einen Daum at berglehtet, an einer befreundeten neutralen Schweiz 
Dae Operatlengb nude feiner 8 e zu haben; er will die Schweiz als 
an une, Su. ans en, ee e ers erde, 
\ . 50 h) drucken, 
eigen ch den Muth haben, Walle und Genf in Kode Sovohen zu ver ⸗ 
der Sil Ein Aufruf] Als ein Beiſpiel zur Charakteriſirung 
to Stimm „ welche gegenwärtig in der 5 
9 e Anſptache dba g in der Schweiz herrſcht, möge 


3 


„An das Schweizervolk. He dal Ihr Mannen, die Ihr in den 
Dteungigerjahren im Grauholze, bei Neuenegg, in den kleinen Kantonen, an 
der Schindellegt gegen die zehnfach {berlegene Salt der Franzoſen mit dem 
Muthe der Verzweiflung gekämpft und mit Eurem Blute die durch feiges Zau⸗ 
dern und Unterhandeln verſchacherte Ehre des Landes gerettet habt; Ihr Helden 
aus unſerer alten ruhmvollen Geſchichte, aus den Schlachten gegen den treulo⸗ 
ſen, wortbrüchigen Adel, gegen das übermüthige Oeſtreich und Burgund, die 
Ihr nie nach der Zahl der Jeinde gefragt, die Ihr auf Euer gutes Recht, auf 
Euren Familienherd, die Ihr auf zum Vater aller Völker geſehen habt, wenn 
Ihr den den h g betratet, ſteiget heraus ans Euern Gräbern und Eure 
Geiſter ſollen ſich ſchaaren um das lebende Volk, um ihm beizuſtehen in der 
gegenwärtigen erniten Hitunde Tretet heran mit Euern Enkeln vor das Haus, 
in dem die höchſten Räthe des Landes ſich verſammelt haben, um über Sein 
oder Nichtſein des theuern Vaterlandes zu berathen! Seht fie an, dieſe Eifen- 
bahnherren, fie haben über eine wohigerüftete, mit ſchweren Opfern erſtellte 
Armee von 200,000 Mann zu gebieten! Wie ift dies möglich? ſo werdet Ihr 
fragen und ‚jagen: wir hatten ja immer nur ein kleines Vauflein dem Feinde 
entgegenzuſtellen, dann ſoll es bei Gott auch der Mächtigſte nicht wagen, un⸗ 
gerecht unſere Marken, unſer neutrales Gebiet zu überſchreiten, und wäre es 
auch nur um eines Plappart willen, wenn unſer Recht dabei auf dem Spiele 
ſteht. Mein theures Schweizervolk! Dies Mal geht's nicht nur um einen 
Plappart, ja nicht einmal gegen einen 125 15 Feind, den man friſchweg an⸗ 

reifen kann. Nein! der Mann in den uilerien, dem Du in den Tagen der 

edräugniß eine ſichere Stätte gabeſt, für den Du vor wenigen Jahren noch zu 
jeiner Vertheldigung zum heißen Kampfe Dich rüſteteſt, dieſer Mann legt ſich 
wie eine lauernde Kaße vor Dein Haus, bald ſchmeicheld, bald drohend, um 
Dich nach und nach zu entzweien, Deine Zuſtände zu unterhöhlen, Dich ohn⸗ 
mächtig zu machen „um die in Dein neutrales Gebiet fallenden g des 
Chablais und Faueigny ſammt dieſen Provinzen, das herrliche Genf mit ſeinem 
blauen See, die ſchöne Waadt, das Wallis ꝛc. nach und nach zu entreißen. 
Noch iſt es Zeit, dieſes Elend, dieſe Schande von Dir fern zu halten; noch 
figt neben dem Baumwollen. und Eiſenbahnthum noch manches fesche Gemüth, 
das mit hellem Auge die Situatton erkennt, das kein Heil mehr im Markten 
und Feilſchen, das nur „in der That“ die Rettung des umgarnten Vaterlandes 
erblickt. Aber die That liegt nicht nur iw einer langweiligen Ten die 
mit Hohn in die Rumpelkammer geworfen wird, nein, die, 12 7 liegt in der 
Erhebung des ganzen wehrhaften Schweizervolkes, jobald ein einziger franzöſi⸗ 
ſcher Gendarm oder Givilbeamte ſeinen neuen Poſten in Faueigny oder Chablais 
bezieht, und die That beſteht im Fernern darin, daß wir nicht das Schwert 
einſtecken, bis wir die unumwundene Erklärung beſißen, wie es mit dieſen 
ſavoyiſchen Provinzen beſtellt fein ſol. Oder, Ihr Herren, wollt Ihr etwa 
warten und hoffen, zuſehen und unterhandeln und beſſere Zustände ſchaffen auf 
einem Boden, wo es kein Recht mehr giebt, wo keine Verträge mehr reſpektirt 
werden, wo das Fauſtrecht ſich etablirt hat! Wollt Ihr auf dieſem ſchwanken⸗ 
den Boden die Begeiſterung und die Freiheiten Eures Volkes aufrecht erhalten 
und pflegen? Probirt es, Ihr Herren, dieſe Bahn zu betreten, und Ihr ſollt 
es binnen kurzer Zeit erleben, daß es keine Kantönliputſche mehr giebt und daß 
die Unordnungen leider einen allgemeinern Charakter annehmen könnten! Dar⸗ 
um hütet Euch wohl, weil es noch Zeit iſt, nicht durch Halbheiten das Ver⸗ 
trauen des Landes zu untergraben! Erhebet Euch und handelt, handelt! Und 
Du, mein gang ee wache, wache, daß dieſes geſchehe!“ l 

Genf, 31. März. [Unterſuchung gegen die Frei⸗ 
ſchärler.] Das Verhör der F währte 
die Nacht hindurch; auch der Stagtsrath war in Permanenz. 
bei, daß keine ſchlimmeren Berichte über 957455 nterne 1. 
ei dem die Trunkenheit eine große Rolle geſpielt zu haben ſcheint, 
einlaufen. Die meiſten Meinungen nehmen keinen beſoldeten Ver⸗ 
rath, ſondern nur eine große Exaltirtheit an. b Außer dem eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Kommiſſar iſt auch der Oberſt Philippin von Neuenburg 
eingetroffen, der die erſte auf das Picket geſtellte Brigade komman⸗ 
diren ſoll. Der Oberſt Ziegler reſidirt als Oberkommandant im 
Hotel des Bergues. Sämmtliche Vorſichtsmaaßregeln find drin⸗ 
gend geboten, da die mit Gewalt zum Franzoſenthum gezwunge⸗ 
nen Savoyarden zum Theil dies aufs Aergſte empfinden. In 
Chambery und Annecy trägt die liberale 91 Trauer⸗ 
kleider, die Freiheitsſtatue im erſteren Orte wurde al 17 en, 
und mit dem ſavoyiſchen Kreuz in ein offenes Grab des 
gelegt. (A. 3 ’ 

Italien. 

Turin, 1. April. [Das Parlament! Im Allgemeinen 
herrſcht die Anſicht, daß die parlamentariſche Seſſion nur von kur⸗ 
zer Dauer ſein werde. Daß die Regierung auf eine cen. 
rechnen darf, gegen welche die etwaige Oppofition bis zur Unſchein⸗ 
lichkeit zuſammenſinkt, iſt ſchon erwähnt. — Was die in Savoyen 
ewählten Deputirten anbelangt, ſo läßt ſich die „Patrie“ aus 

hambery ſchreiben: „Die Wahlen für das ſavoyiſche Parlament 
hätten 16 dem Anſchluß an Frankreich günftig geſtimmte Deputirte 
und 3 andere von entgegengeſetzter Meinung ergeben. Dieſe De⸗ 
putirten würden ſofort nach der Abſtimmung über die ſavoyiſche 
Frage wieder in ihre Heimath zurückkehren. Die Organiſation der 
annexirten Provinzen würden in kürzeſter Friſt beendet fein und 
darum ſollten die 3 neuen l Deputirte für das geſetz⸗ 
gebende Korps in Paris wählen. 0 

Turin, 2. April. (Die Diplomatie; Savoyen; die 
Exkommunikation; Beſetzung der Romagna. Bei der 
Eröffnung der Seſſion fiel die Abweſenheit des 1 und 
des belgiſchen Geſandten auf; auch der neapolitaniſche, der ruſſiſche 
und der ſpaniſche Geſandte waren nicht erſchienen; anweſend waren 
die Geſandten von England, Frankreich, Schweden, der Schweiz 
und der Türkei. Die Stelle der Thronrede, die ſich auf die Abtre⸗ 
tung von Savoyen und Nizza bezieht, führte zu einer ergreifenden 
Scene. Der König konnte vor Bewegung die Worte kaum über die 
Lippen bringen, und mehrere Deputikten brachen in lautes Schluch⸗ 
zen aus; viele Augen ſchwammen in Thränen. — Man glaubt, 
Ratazzi und ſeine Partei werden die mee Savoyens im Par⸗ 
lamente ſehr heftig bekämpfen. Schon erklärt ſein Organ, es hoffe, 
Cavour werde dem Parlamente die Beweiſe vorlegen, daß er Alles 
elhan habe, um „ dieſe unſelige Nothwendigkeit fern zu halten“. 
Die Regierung wird gleich nach der Verhandlung über die Annexion 
von Nizza und Savohen den Abtretungsvertrag auf die Tagesord⸗ 
nung ſetzen laſſen und die ganze diplomatiſche Korreſpondenz auf 
den Tiſch des Parlaments niederlegen. — Der Bericht des Staats⸗ 
rathes über die Exkommunikation iſt ausgetheilt. Der hohe Ralh 
erklärt, daß der päpſtliche Hof kein Recht gehabt habe, aus Anlaß 
der letzten Ereigniſſe den König von Sardinien zu exkommuniziren, 
und daß e auf das Strengſte und unter Androhung 
der ſchärfſten Strafe verboten werde die Exkommunikalion zu ver⸗ 
öffentlichen. — Nach Briefen aus Bolo na, vom 2. April, hat 
das vierte piemonteſiſche Armeekorps der Emilia in der Romagna 
Stellung genommen. Daſſelbe beſteht aus den Diviſionen Villa⸗ 
marina, Roſelli und Decavero, einer ſtarken Kavallerie⸗Brigade und 
acht Batterien Artillerie. Die Diviſtonen find vollzählig und gut 
1 Ferrara, Bologna und Ravenna find beſetzt. Die Eita- 
delle von Ferrara wird Ki das Stärkſte bewaffnet und mit mehreren 
Werken neueren Syſtems verſehen. 8. Run 

Turin, 3. April. [Die ſavoyiſchen Beamten] Ge 
mäß dem Vorbehalte in der Proklamation des Königs an die Be⸗ 
wohner von Savoyen und des Arrondiſſements Nizza veröffent⸗ 


irchhofs 


die „Gazzetta Ufficiale“ eine Ordonnanz, welche die Ernennung 
von Beamten die aus den Provinzen Savoyen und Nizza gebür⸗ 
tig find, im Verwaltungsfache enthält. ‚ind Abe mnf⸗ 
Nizza, 29. März. [Exzeſſe gegen die Druckerei des 
Avenir“.] Wir haben über die letzten bedauerlichen Vorfälle im 
Theatre francais berichtet und unter Anderm angeführt, daß der 
Tumult einen ſolchen Grad erreichte, daß im Parterre ein Peloton 
piemonteſiſcher Soldaten die Orduung wieder herſtellen mußte. 
Am darauf folgenden Tage erſchien nun im „Avenir de Nice“ eine 
Schilderung dieſes Auftritts, aber in einer Weile, welche der Wahr⸗ 
heit, ſo wie den Thatſachen auf das Frechſte Hohn ſprach. Das 
Annexioniſtenblatt behauptete unter Anderm, daß der das Pilet be⸗ 
fehligende Offizier mit blankem Säbel auf „riedliche Bürger“ los⸗ 
eſchlagen, die Soldaten zur Austheilung von Kolbenſtößen und 
Bayonnetſtichen kurz zu den „größten Brutalitäten“ und „Sauva⸗ 
geries“ aufgefordert hatte! An allen dieſen Angaben iſt aber auch 
nicht ein einziges Wort wahr, und man ſprach ſich allenthalben mit 
der größten Indignation über dieſe wenig ehrliche Taktik des „Ave⸗ 
nir aus. Mittlerweile hatte auch das Offizierkords des hier gar⸗ 
niſonirenden 20. piemonteſiſchen Infanterie⸗Regiments unter dem 
Vorſitz ſeines Oberſten einen Ehrenrath gehalten, welcher einſtim⸗ 
mig beſchloß, von den Redakteuren des „Avenir? eine bude ch 
Erklärung reſp. Widerrufung der lügenhaften Notiz über die Vor⸗ 
fälle im Theatre francais zu fordern, oder im Weigerungsfalle den 
zwei Redakteuren des genannten Blattes ein Kartel zu überreichen. 
Zwei mit dieſer Miſſion beauftragte Offiziere begaben ſich 
nun geſtern wiederholt in das Redaktionslokal des „Avenir“, konn⸗ 
aber zu keinem Vergleiche gelangen, und auch das Duell wurde 
von den Redakteuren unter dem nichtigen Vorwande, ſie könnten 
ſich keine Zeugen verſchaffen, abgelehnt. Das Auftreten der Offi⸗ 
ziere hatte ſich mittlerweile wie ein Lauffeuer durch die ganze 
Stadt verbreitet, und als ſich dieſe Herren gegen Abend zu einer 
letzten Zuſammenkunft nach dem Redaktionsbureau begaben, hatte 
ſich vor demſelben eine zahlreiche und drohende Menſchenmenge ver⸗ 
ſammelt, welche den Ausgang des Konfliktes abwarten wollte. 
Endlich traten die Offiziere aus der Thür und wurden von der 
Volksmaſſe ſofort mit Fragen beſtürmt. Als nun dieſe erfuhr, daß 
die Herausgeber des „Avenir“ weder eine Erklärung geben, noch 
das Kartel annehmen wollten, ließ ſich die Volkswuth nicht länger 
im Zaume halten. Unter den Rufen: „Fuori i traditoril abasso 
i Erancesi! Viva il re galantuomo! Viva Nizza italiana l“ drang 
der Haufe in das Redaktionslokal jo wie in die Druckerei, zerſchlug 
ort alle Preſſen, Möbel und Fenſter, kurz richtete in wenig Se⸗ 
kunden eine gräuliche Verwüſtung an. Als die Gendarmerie und 
ein Milttärpiket anrückte, war es ſchon zu ſpät, und man begnügte 
ſich, zur Verhütung weiterer Exzeſſe, das Redaktionsſokal wäh⸗ 
rend der Nacht militärilch beſetzen zu laſſen. Wir konnen natür⸗ 
lich ſolche Akte der Volksjuſtiz nicht gut heißen, wenn man aber 
bedenkt, daß das „Avenir“ ſchon ſeit Monaten die treuen, loya⸗ 
len Anhänger der gegenwärtigen Regierung auf das Frechſte ver- 
hoͤhnt, alle dem Blakte unangenehmen Thatſachen konſeguent ent⸗ 
ſtellt und die ehrenwertheſten Bürger der Stadt leſchimpſt ſo wird 
man ſich dieſen Ausbruch des Volksunwillens wenigſtens erklären 
konnen. (Pr. 3.) f 1 451 
Chambery, 28. März. [Ueber den Empfang der 
franzöſiſchen Truppen giebt der Berichterſtatter der „Ti⸗ 
mes“ folgende Schilderung: „Cousummatum est. Heute Morgen 
um halb zehn iſt die erſte franzöſiſche Truppenabtheilung, beſte⸗ 
hend aus 4 Kompagnien des 80. Linienregiments, von St. Jean 
de Maurienne hier eingerückt, morgen kommen ebenſoviel und fo 
weiter, bis das ganze Regiment beiſgmmen iſt. Man hatte dieſe 
franzöſiſchen Truppen von Tag zu Tag erwartet, ſomit fehlte es 
nicht an Zeit, zu ihrem Empfange Vorbereitungen zu treffen. 
Trotzdem hatte, mit Ausnahme der Tapeziere, Lampenhändler und 
dergl. kein Menſch bis zum letzten Augenblick guch nr die Hand 
dazu geboten. Der Gemeinderath ſah N zuletzt genöthigt, Etwas 
zu thun, und hat eine Proklamation zuſammengeſtoppelt, in der 
natürlich viel von der lorbeerbekränzten Bruderarmee und vom 
freien Willen der Savoyarden die Rede ift, Sie trägt das Wappen 
des Hauſes Savoyens an der Spitze, und endigt mit den Worten: 
„Vive Napoleon III., vive la France.“ Nicht minder konfus wie 
der Aufruf an die Nationalgarde, war die Verzierung des Stadt⸗ 
hauſes. Offenbar wollte man den alten Herrn über den neuen 11 2 
zurückſetzen, und jo gab es allenthalben eine ſardiniſch⸗franzöſiſch. 
Melange von Phraſen, Wappen und Fahnen. Charakteriſtiſch war 
auch das Publikum, welches die einziehenden Franzoſen empfing. 
Es ſtanden etwa 2000 Leute beiſammen, aber man ſah fait a 
als Frauenhüte und Krinolinen, die Männer waren entweder 
in der ſardiniſchen Armee eingereiht, oder hielten ſich abſichtlich 
ferne. Die Wenigen, die da waren, verſuchten eine enthuſtaftiſche 
Demonſtration, aber ſie blieben vereinzelt. Es war eben e 10 
nes Häuflein franzöſiſcher Agitatoren, die da ſchrien und am Apen 
ihre Häufer beleuchteten, wahrend die große Menge kalt und 5 
blieb. Am Abend war es lebhafter in den Straben, er Au 
avoharden ſelbſt möchten lieber bei Sardi⸗ 


fen m 
teſiſche Beſatzung erhalten. Bis urs zu el 
— uach Oſtern ſtalthaben wird, hn auge = 


Recht der Begnadigung und der Ernennung zu Civilſtellen. Ba⸗ 
ron Ricaſoli tft proviſoriſcher Gouverneur. Unter ihm ſtehen Di⸗ 
rektoren den einzelnen Verwaltungsbranchen vor und verkehren 


— — 


durch feine Vermittlung mit dem Miniſterium in Turin. Die Ver⸗ 
— des Kriegsweſens ift in Turin konzentrirt. Das Miniſte⸗ 
rium Nicafoli hat die Zeit des Interregnums dazu benutzt, das 
ypothekenweſen des Staates durch ein neues Geſetz zu reguliren. 
2 König hat 18 Toscaner zu Senatoren des Reiches ernannt. 
In ihrer Ja ie Vertreter der älteſten Adelsgeſchlechter des Lan⸗ 
des, 0 wie 8 — — an Aerzte und Kaufleute. Die 
Wahlen zum Reichsparlamente ſind, wie vorauszuſehen war, mit 
Ausnahme von einem oder zwei Fällen ſämmtlich im Sinne des 
liberalen Komiteſs ausgefallen. — Die Zuftände in den päpſtli⸗ 
en und neapolitaniſchen Staaten laſſen einen nahen Ausbruch 
chten. In Umbrien und in den Marken organiſirt ſich der Wi⸗ 
derſtand gegen die päpſtliche Regierung, die Adminiſtration iſt ge⸗ 
lähmt, Steuerverweigerungen, bi en und Ausweiſungen 
find an der Tagesordnung. Man bedroht ſalbſt Damen der höhern 
Geſellſchaftsklaſſen mit Exil. Die Ereigniſſe vom 19. März in Rom 
beutet man hier zu Agitationszwecken aus, wie ſeiner Zeit das Ge⸗ 
mepel in Perugia. Die Geſchichte wird K. en Pfennigen in Gas 
fe's und in den Straßen feil geboten. (8.3) 
Florenz, 31. März. [ 3 Mittelitaliens; 
Finanzlage Toscana '.] Das Großherzogthum Toscana 
zählte 1859 1,807,000 Einwohner; das Herzogthum Parma 
507,000; Modena 605,194; die 4 Legationen oder die Romagna, 
der reichſte Theil des Kirchenſtaates 1,014,105 Einwohner. Mit⸗ 
telitalien zählt demnach 3,934,105 Einwohner, und da das ſardi⸗ 
niſch⸗!ombardiſche Königreich deren 7,977,547 zählte, jo beträgt die 
ganze Bevölkerung jetzt 11,911,652 und nach Abzug der Bewohner 
oyens und Nizza 's 11,246,613 Einwohner. — Der Finanz⸗ 
miniſter Bufacca in Florenz hat im „Monitore“ die Finanzlage 
Toscana's in den Jahren 1859 und 1860 veröffentlicht. Das Ein⸗ 
au 81.608, belief ſich 1859 auf 33,487,766 Fr., 1860 dagegen 
auf 81,608,783 Fr. Die Ausgaben beliefen ſich 1859 auf 
33,416,292 Fr., ſind aber für 1860 zu 80,282,142 Fr., alſo um 
46,865,850 Fr. höher veranſchlagt. Während das Heer vor der 
Revolution jährlich 6,990,732 Fr. koſtete, wird dafür 1860 die 
Summe von 23,417,229 Fr. verlangt. Der Miniſter ſchlägt die 
— Ausgaben, wenn erſt die Folgen der Revolution über⸗ 
anden ſeien, auf 55,000,000 Fr., die Einnahmen auf 41,000,000 
Fr. an, ſo daß alſo ein Defizit von 14,000,000 Fr. jährlich zu 
decken ſein würde. 

Rom, 23. März. [ueber die Erzefie der päpſtlichen Gendar- 
merie] am 19. d. bringt ein Schreiben der Times“ folgende Details: Die 
Zahl der Opfer wird auf 147 angegeben (nach dem „Journal des Déhats“ find 
es über 200) und es wird poſitiv behauptet, daß das Blutbad nach einem vor ⸗ 
bedachten Plane der Regierung angeſtiftet worden iſt, um dem Volke durch 
Schrecken zu imponiren. Die Veranlaſſung bot eine von dem franzöſiſchen 

ehe in der Piazza Colonna vorgenommene Verhaftung, bei welcher der 

oſtenkommandant, ein Kapitän Gorde, den Platz mit dem Bayonnet ſäubern 

ieß, ſo daß die Menge von dem Platze in die ag getrieben wurde, wo 
in Folge davon ein großes Gedränge von Menſchen, Wagen und Pferden ent- 
and. Dieſe Gelegenheit a; die päpſtliche Gendarmerie zu Fuß und zu 

de, um von dem Monte Citorio hervorzubrechen, die Volksmenge von 


ener Seite ebenfalls in die Corſoſtraße zu drängen und nun ohne alle R t 
auf dieſelbe einzuhauen, die a. ne — Bufammenfa * Are 
und nanderdrängen der Menſchen in die Bär: 


uwerden der 
G4 r geſetzt war. Von allen Seiten ſtrömten die Gendarmen herbei 
Baker ihnen die Sbirren, mit Degenſtöcken, Dolchen und ſchweren Knitteln 
bewaffnet. Beſonders die DoligeiofAgiere zeichneten ſich durch ihre Aufforde⸗ 
rung aus, Alles ohne Unterſchied niederzumachen, als man überall rar 
um Schonung für die Frauen bat. Der Tumult zog ſich längs dem Corſo bis 
ur Piazza del Popolo und ſelbſt in die Nebenſtraßen hin. Ueberall daſſelbe 
lutbad, während deſſen man die Verwundeten nach den Hoſpitälern und in 
die umliegenden Apotheken zu ſchaffen bemüht war. tſchenweiſe wurden ver ⸗ 
wundete, gequetſchte, blutende und ohnmächtige Frauen fortgeführt. Der Be; 
richterſtatter ſah in einem Thorwege eine Frau mit einer tiefen unde in der 
Bruſt, dicht dabei ein Kind mit einem Säbelhieb im Nacken, ein Student 
wurde mit Knitteln niedergeſchlagen, ein Prieſter erhielt einen Säbelſtich und 
wurde dann mit einem Piſtolenkelben & Boden ge lagen; der amerikaniſche 
Vizekonſul wurde durch einen tiefen Stich in die Seite verwundet; eine in 
einem Wagen ſitzende zwe 
Leute, die in einem Kaffeehauſe Domino ſpielten, wurden von einem in das 
Haus ſtürzenden Gendarmen mit dem Säbel niedergehauen u. J. w. Auffallend 
war das Benehmen der Franzoſen. Als die 1 der Piazza Colonna 
ſtattfand, begab ſich ein franzöſiſcher Hauptmann enard, unter das Volk 
und forderte daſſelbe zur Behutjamfeit auf und erſuchte auch eine vorbeiziehende 
franzöſiſche 3 wachſam zu ſein, „da die päpſtlichen Gendarmen es 
darauf a be Haben, Unruhe zu ſtiften“. Als der Tumult ausbrach, räum⸗ 
ten die franzöſiſchen Patrouillen das Feld und ſuchten, mitten unter das Volk 
emengt, Schutz in den Vorhallen der Paläſte. Bald * Beendigung des 
Blutbades erichienen die franzöſiſchen Patrouillen auf das Doppelte verſtärkt 
und fuchten durch Ueberredung die noch verſammelten Volksgruppen zu trennen. 
Während des Tumults wurden mehrere im Dienſte befindliche anzöſiſche Offt- 
ere verwundet, unter Andern ein Major und ein Neffe des Generals Goyon. 
Das keangöfithe Offizierkorps war über den Vorfall höchſt aufgebracht; der 
Kapitän Gorde, der den Lärm angefacht hatte, erhielt 16 Herausforderungen 
und wurde aus dem Offiztersklub ausgeſtoßen und alle Offiziere ſeines Regi. 
ments, des 40. Jufanderieregiments, unterzeichneten einen Proteſt, in welchem 
ſie dem General en, nicht länger mit ihm dienen zu wollen. Der Gene. 
ral erklärte in einem ſehr zweideutig gehaltenen Tagesbefehl ſein Bedauern über 
die vorgefallenen Exzeſſe, begab ſich aber noch an demſelben Abend in die Ka⸗ 
ſerne der Gendarmen, um ihnen ſeine Billigung Ed Verhaltens perſönlich 
auszuſprechen. Schon vorher war ihnen der Dank des Papftes durch Mon⸗ 
gnore Matteucci überbracht und eine Geldbelohnung ausgezahlt worden. Die 
Böhlen Offiziere ließ der General am folgenden Tage zu ſich kommen und 
erklärte ihnen Gorde habe nur ſeinen Inſtruktionen gemäß gehandelt, der 
Kaiſer wolle Ruhe um jeden Preis, damit dem Papſte der Vorwand Par 
men werde, Rom zu verlaſſen. (Der Korreſpondent ſcheint ſehr grelle Far 
ben zu lieben. D. Red) & 5 
Rom, 24. März. [Erklärung Goyond] Einer über 
Marſeille eingetroffenen Mittheilung zufolge waren die bei der 
Bewegung vom 19. März verhafteten Perſonen auf Anſuchen fran⸗ 
Nach Offiziere wieder freigelaſſen worden. Das „Giornale di 
oma“ veröffentlicht nun ein Schreiben des Generals Goyon, 
worin derſelbe die Angaben mehrerer Blätter über die Vorgänge 
am 19. März für falſch erklärt und bemerkt, es jet nicht zuläſſig, 
u die Blätter behauptet hätten, daß nämlich franzöſiſche Offiziere 
f N 15 päpſtlichen Gendarmen verhafteten Individuen hätten lau⸗ 
Be —— Der franzöſiſche General erhebt Einſprache egen dieſe 
Per alle 5e die mit der Disziplin unverträglich ſei, und ſetzt hinzu: 
gefüllt bat * das Gefühl der Pflichten, womit unſer Kaiſer uns 
erfü I ' — — den ehrenvollen Auftrag ertheilte, den Papſt 
mit allem, wiſ unſerer Macht ſteht, zu beſchirmen.“ Das Ein⸗ 
vernehmen 3 den Goyon und Antoneli ſheint ſic demnach et- 
was gebeſſer = a u der Abzug wirklich wieder verſchoben zu 
feln, a. ein halboffizielles Pariſer Blatt ſchon vor einigen Tagen 
andeutete. 1 
Rom, 27. März. [Steigende Gefahren für die 
päpſtliche Regierung.] Die leßten acht Tage haben in der 
Stimmung eine Schwüle e wie ſie dem Ausbruch des 
Gewitters voranzugehen pflegt. Die Demonstrationen der Freude 


rau erhielt Säbelhiebe über beide Beine; zwei alte 


4 


über den Abfall der Romagna und die dabei in Bewegung geſetzten 
groben Volksmaſſen haben der Regierung zeigen ſollen, daß ihre 

ache auch hier eine verlorene ſei. Die Verhaftungen ſind einge⸗ 
ſtellt, denn Tauſende wären zu verhaften geweſen; die Regierung 
muß ſich begnügen, von funfzehnhundert Gendarmen und von der 
franzoͤſiſchen Garniſon bewacht, auf ihre Selbſterhaltung zu den» 
ken. Hierzu werden bis Oſtern noch Tauſend früher in Umbrien 
und der Mark gelaſſene Gendarmen kommen, da jene Landestheile 

egen die von Bologna her drohende Gefahr nicht mehr haltbar 
8 Von Camerino, Jeſi, Macerata und noch einigen ande⸗ 
ren Städten kamen einzelne achtbare Männer meiſtens vom Adel 
und Patrizierfamilien hierher, die dem Papſt zu einem Aufruf ans 
Volk zu treuer Ergebenheit riethen. Doch er ging nur mittelbar 
darauf ein, wohl weil er die geringen Wirkungen vorausſah, indem 
er dieſen Aufruf den Hirtenbriefen der Biſchoͤfe erließ. Die aber 
finden jetzt nur wenige Leſer und noch weniger Zuhörer, und aus 
der einen und andern der genannten Städte wiederholen glaub⸗ 
würdige Privatnachrichten einſtimmig, daß man in allen Gegenden, 


die von den päpſtlichen Truppen verlaſſen wurden, dem Anſchluß 


an die Romagna in Bälde entgegenſieht. Das neueſte Programm 
Garibaldi's, worin er die Befreiung Venetiens und Roms allen 
Italienern zu einer heiligen Pflicht macht, hat hier nicht verfehlt, 
die Aufregung in den verſchiedenſten Richtungen zu vergrößern. 
Nichts iſt bei der augenblicklichen Sachlage für einen ſo kecken Ban⸗ 
denführer leichter, als durchs Ascolaniſche zur napoleoniſchen Grenze, 
wie durch Umbrien in die Nähe Roms zu kommen, denn nirgends 
würde er auf ernſtlichen Widerſtand ſtoßen. Mehrere ſeiner Offi⸗ 
ziere, die früher in päpſtlichen Dienſten ſtanden, benachrichtigten 
12 n fp iu h Frauen, ſich zu Oſtern in Spoleto oder Fuligno 

nden zu laſſen, dort würde, hofften fie, um die Zeit ihr Hauptquar⸗ 
tier ſein. Der nächſte Krieg in Italien wird (man ſollte das wohl 
beachten) ein Kampf der revolutionirten politiſchen Leidenſchaften 
fein. (N. P. 3.) 

Rom, 31. März. [Tagesnotizen.] Kardinal Antonelli 
hielt einen Miniſterrath, der ſich mit der Konzentrationsfrage der 
Truppen beſchäftigte. Man moͤchte namentlich die noch im Fort 
St. Urbano zu Perugia gelaſſene Abtheilung des erſten Fremden⸗ 
regiments nicht von dort nach Arcona oder nach Rom verſetzen, 
weil bei ihrer Entfernung ein Aufruhr unausbleiblich iſt; anderer⸗ 
ſeits ſieht man ein, daß das Korps allzu vereinzelt ſteht und beim 
Weiterumſichgreifen der Annexionsbewegung einem Volksaufruhr 
als Opfer fallen muß. Die miniſterielle Berathung führte bei der 
Getheiltheit der Meinungen zu keinem Ergebniſſe. — In der Uni⸗ 
verſität zeigt ſich beſonders unter den Profeſſoren und Studenten 
der mediziniſchen Fakultät neues Mißvergnügen über die genomme⸗ 
nen Maaßregeln einer polizeilichen Beaufſichtigung des Univerfi- 
tätsgebäudes. Profeſſor Magiorani, eine mediziniſche Zelebrität, 
hat durch nichts gehalten werden können, er dankte förmlich ab. 
Sein Nachfolger, Bacelli, fand in den erſten Tagen einen Hörſaal 
ohne Zuhörer und hat deren auch jetzt nur wenige. — Kardinal 
Reiſach iſt wieder geneſen, konnte aber die früheren Arbeiten über 


'| nöthig gewordene nachträgliche Inſtruktionen Betreffs des bayri⸗ 


ſchen und württembergiſchen Komed noch nicht wieder über⸗ 
nehmen. Für ihn predigte geſtern der Biſchof Melchers von Osna⸗ 
brück in der deutſchen Nationalkirche. — Die Erkommunikations⸗ 
bulle gegen alle, welche ſich an der ſardiniſchen Okkupation der Ro⸗ 
magna mitrathend oder mitthätig betheiligten, iſt hier durch öffent⸗ 
lichen Anſchlag auf den Kirchthüren des Laterans und Vatikans be⸗ 
kannt gemacht. Den Biſchöfen wurde fie in einer Encyclica (Sanc- 
tissimi Domini Nostri Pii divina providentia Papae IX. Litte- 
rae Apostolicae quibus maioris Excommunicationis poena in- 
fligitur invasoribus et usurpatoribus aliquot provinciarum Pon- 
tificiae ditionis) mitgetheilt. (K. 3.) 

— [Die Haltung Neapels .] Die neapolitaniſche Re⸗ 
ierung hat der öſtreichiſchen die amtliche Anzeige Bach, daß auf 
einen Fall neapolitaniſche Truppen in römiſches Gebiet einrücken 

werden. So wird aus Wien, mit dem Zufatze, der Fürſt Petrulla 
habe eine Audienz beim Kaiſer Franz Joſeph gehabt, gemeldet. 
Hiermit iſt eine große Gefahr für den Beltfrieden beſeitigt. Wir 
haben gemeldet, daß das neue Miniſterium in Neapel um ſeine 
Entlaſſung eingekommen war, als der König auf Einmiſchung be⸗ 
ſtehen zu wollen ſchien. Das Kabinet wird daher nunmehr im 
Amte bleiben. Aus Neapel, 30. März, wird gemeldet, daß die 
Gerüchte wegen Veränderungen im Miniſterium wieder ver⸗ 
ſtummt ſeien. Zugleich wird berichtet, daß auf der einen 
Seite die italieniſche Unionspartei fo kühn war, Lord Elliot's 
Depeſchen maſſenweiſe ins Publikum zu verbreiten, während auf der 
anderen die Sicherheitsbehörden die Demonſtration gemacht ha⸗ 
ben, daß ſie dreißig notable Perſonen geknebelt durch die Toledo⸗ 
ſtraße führen ließen, um dieſelben nach der Inſel Caprea in die 
Verbannung zu ſchicken. Auch ein Kapuziner wird wegen ſeiner 
Predigten, die als aufrühreriſch denunzitt worden, kriminell verfolgt. 


Portugal. 1 
Liſſabon, 30. März. [Eiſenbahnenf vom Hofe; 
engliſches Geſchwader.] Die Deputirtenkammer hat mit 
122 & en 12 Stimmen den Kontrakt Salamanca wegen der bei⸗ 
den enbahten genehmigt. Die ſpaniſchen Bahnen werden zu 


. 


Badajoz einmünden. Die Oſtbahn (Liſſabon⸗Badaſoz) iſt für 1863, 


die Nordbahn (Liſſabon⸗Porta) für 1865 verſprochen. Ueber den 
uero wird eine großartige Brücke gebaut werden. — Der König 
D. Fernando, Vater Seiner regierenden Majeſtät, wird erſt im 
Sommer ſeine Reiſe nach Deutſchland antreten. — Ein engliſches 
Geſchwader, beſtehend aus 7 Fahrzeugen, darunter der „Rohal⸗Al⸗ 
bert“ iſt am 10, von Weimouth kommend nach gtägiger Fahrt in 
den Tajo eingelaufen, um demnächſt nach England zurückzukehren. 
Es iſt unter Befehl des Admiral Fremantle und hat eine Equipage 
von 5800 Mann. 
Nußland und Polen. 
Petersburg, 29. März. [Die Situation Europas.] 
Die Verhandlungen des engliſchen Parlaments über die ſavoyiſche 
Frage, ſowie die geharniſchken Artikel der „Times“ gegen Frank⸗ 
reich, find hier mit lebhaftem Intereſſe begrüßt worden. Unſere 
deulſche Zeitung erblickt in ihnen die erſten Spuren einer Erman⸗ 
nung Europa 's und spricht ſich mit großer Befriedigung über die 
Aeußerungen Lord John Ruſſells aus, der, trotz allen Tadels und 
aller Angriffe der Oppofition, bis zum letzten Augenblicke in feinen 
freundſchaftlichen Bemühungen für Frankreich ausgeharrt und in 


ſeltener Selbſtverleugnung dem Frieden Europa's das perſönliche 
ſeines politiſchen Renomme's dargebracht habe. Dann fährt das 
Blatt fort: 

„Wenn der edle Lord nach ſolchem Verhalten eben jo plößlich als entſchie“ 
den feine Sprache ändert, fo darf man wohl mit Recht annehmen, daß er nur 
den Geſetzen der Ehre und der Nothwendigkeit gewichen ſei. Die Freunde 
welche Lord Ruſſell auf einem andern Punkte als an der Seine erwartet, wer“ 
den ſich ſchon finden und fie werden England auch im entſcheidenden Augenbli 
nicht im Stiche laſſen, ſobald fie erſt von der Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnungen 
überführt worden. Möge man uns doch mit der liberalen Phraſe vom Halle 
bleiben, das nur auf den franzöſiſchen Bayonnetten die Freiheit in die Welt ge 
tragen werden kann. Wenn Männer, wie Lord John Ruffell, ſich aufmachen, 
für Geſetz und Recht einzutreten, fo hat weder Italien er. ein anderes Land zu 
befürchten, daß man ihnen nach erfolgreichem Kampfe die Zwangsjacke des Mit 
telalters wieder anziehen werde. Auch ruht der Segen der Civiliſation ni 
auf der Spitze des Schwertes, ſondern auf dem Oelzweig, und Europa brau 
eben darum den Frieden, nicht aber die täglich neuen Prätenſionen, die es in 
einem fortwährenden Fieber erhalten wollen und nur dazu dienen können, die 
Lebenskräfte des Patienten dauernd zu untergraben. Darum find wir für d 
entjchiedene That, für die blutigſte Operation, wenn es fein muß, um dieſen un' 
reinen Lebensſaft eins für allemal aus dem fonft gefunden Körper auszufondern, 
und wir hoffen, daß die mannhaften Worte Ruffells auf unſerm ganzen Kon, 
tinente, vor Allem aber in Deutschland, lauten und lebhaften Beifall finden 
werden. Mögen dann die franzöſiſchen Truppen, wie es das „Pays“ behauptet 
aus der Lombardei abmarſchiren oder mögen fie bleiben, das ſoll und weng 
kümmern. Selbſt wenn Hr. v. Thouvenel die engliſche Note in Angelegenheiten 
Savovens nicht angenommen haben follte: das wird und darf die allgemeine 
Lage nicht ändern. Für Europa handelt es ſich nur um das Eine: alle kleinll⸗ 
chen Eiferſüchteleien über Bord zu werfen und feſtzuſtehen wie ein Mann, da. 
mit die modernen Interpretationen von Geſetz und Recht nicht Völker und 
Staaten auf ein halbes Sakulum und länger ins Elend ſtürzen.“ 


Dänemark. 

„Kopenhagen, 2. April. [Demonſtrationen und 
Agitationen. Auch hier bereitet man nunmehr eine grandiöſe 
Demonſtration zu Ehren der Minorität der ſchleswigſchen Stände“ 
verſammlung vor. Auf Einladung von Hammerich Larſen un 
noch zwei Mitgliedern des Folkethings haben die Reichstagsmän⸗ 
ner vorgeſtern eine Privatſitzung gehalten, in welcher eine von Ham? 
merich verfaßte Adreſſe vorgelegt und allgemein gutgeheißen wurde. 
Um indeſſen der Demonſtration eine größere Bedeutung zu geben, 
vereinigte man ſich dahin, die Adreſſe zugleich im Publikum zirfit 
liren und fie alsdann mit möglichſt vielen Unterſchriften bede 
durch eine Deputation an Laurig Skau und Konſorten überreichen 
zu laſſen. Inzwiſchen nimmt die Agitation auch in den Provin⸗ 
zialſtädten immer mehr überhand; Veile, Kolding, Aalborg de. 
wollen hinter Odenſee nicht zurückbleiben, jede Ortſchaft will ihren 
„Patriotismus“ bekunden und beeilt ſich alſo, den „tapferen Ver 
7 ae des Dänenthums“, die mit hoher obrigkeitlicher Protel⸗ 
tion in der ſchleswigſchen Ständeverſammlung Tag für Tag der 
Wahrheit jo dreiſt ins Geſicht ſchlugen, pflichtſchuldigſt ihre Ver 
ehrung und Sympathie auszudrücken. Dieſe Agitation wird v 
der daͤniſchen Preſſe Ele dazu benutzt, die Regierung noch meht 
gegen die deutſchen Schleswiger aufzuſtacheln und fie wo md lich 
zu einem noch energiſcheren Vorgehen anzutreiben. Von versie 
denen Seiten hört man es bereits bedauern, daß die Regierung 
nicht ſofort nach Schluß der Ständeverſammlung die ſammlichen 
26 Mitglieder, welche die Adreſſe an den König unterzeichnet ha⸗ 
ben, ins Gefängniß habe werfen laſſen. Die däniſche Regierun 
hätte das, ihrem ganzen Gebahren nach zu urtheilen, ſehr gern ge 
than, wenn man nur nicht zu befürchten gehabt hätte, daß eine 
ſolche Maaßregel zu großen „Skandal“ hervorrufen und die 1 
von dem angeblich „liberal⸗konſtitutionellen“ Charakter der dan 
ſchen Regierung auch an den Stellen, wo man bisher noch immer 
den Schein zu retten geſucht hat, namentlich England und Schwe 
den gegenüber, gar zu offenbar machen werde. Um jo mehr bemü . 
ſich die däniſche Preſſe, auf die Lokalbeamten in Schleswig 5 
wirken und fie zu einer rückſichtsloſen Unterdrückung und Verfol 
gung jeder politiſchen Regung von Seiten der deutſchen Einwoh, 
nerſchaft anzuſpornen. Wer in dieſer Beziehung nicht blindling 
ſich zum Werkzeuge der herrſchenden fanatiſchen Partei herge 
will, wird in der Preſſe als zu läſſig, als feiner Stellung nicht 9 
wachſen dargeſtellt. „Faedrelandet“, „Dagbladet“ und „Dante 
virke“ arbeiten ſich in dieſer Beziehung vortrefflich in die Hände 
Früher war es namentlich der Amtmann von Tondern, Graf Re 
ventlow, gegen den die däniſche Preſſe ihre Angriffe richtele 
in jüngſter Zeit aber find auch der Oberpräfident von Flensburg 
Kammerherr v. Roſen, der Bürgermeiüer von Schleswig, Ju 
rath Leisner, der Amtmann von Apenrade, Kammerherr Holben 
ja ſelbſt der Amtmann von Gottorff, der uns bisher ſtets als 5 
Muſter von Servilismus erſchienen iſt, der bekannte Kammerh 
N. A. Holſtein, von der Preſſe als nicht „energiſch“ genug denn 
fein worden. Gegen Holgen führt z. B. „Dannevirke“ an, daß 
einem Bezirke zwei deutſche Prediger, welche die Regierung a 
ſetzt hat, ungefährdet und ungehindert Privatunterricht im tet 
ſchen ertheilen dürfen. Wie 9 — die Anklagen der genau 
Preßorgane in den Augen der Regierung wiegen, haben die lezte 
durchgreifenden Maaßregeln des Kriegsminiſters deutlich 9 A 
Alle höheren Offiziere, die in „Faedrelandet“ als nicht „energil 
genug bezeichnet waren, haben in vollem Maaße die Ungnade in 
Regierung erfahren. So iſt z. B. der Generalmajor Baggeſe pal 
Rendsburg, gegen den die Anklage erhoben worden war, daß er , 
Muſikkorps bedeutet 105 „den tappre Landſoldat“ nicht me Paar 
fentlich zu ſpielen, auf längere Zeit beurlaubt, Krabbe in Kiel e, 
die Ordre des Kommandanten von Rendsburg gutgeheißen, rel, 
ift verfegt, Müller, der Kommandant von Schleswig, dem „Ba, fit 
127 an Energie und Gefinnung vorgeworfen hatte, blub 
dieſe Anklage die geringſte, wenn auch noch ſo unanſche d ein 
Thatſache anführen zu konnen, iſt verabſchiedet worden, chles, 
gleiches Schickſal hat nunmehr auch den Dberft Bentzen in S a 
wig, gegen den „Faedrelandet“ den nämlichen Vorwurf wie 1 
Müller erhoben hatte, getroffen. An die Stelle dieſer Offizien, en 
der Kriegsminiſter ſich beeilt, andere, die in den Blättern a f 
ihrer Gefinnung hervorgehoben waren, treten zu laſſen. ion“ 
dienen ſolche Maßregeln ganz vorzüglich dazu, nicht bloß d tigte 
gen Offiziere und Beamten, welche im Stillen die Ungerech 
und Verderblichkeit des herrſchenden Syſtems einſehen, „ Auge 
einzuſchüchtern, ſondern auch diejenigen, die ihre Karriere in ie 
haben, nach einem guten Zeugniſſe der däniſchen Preßorgane eln 
rig zu machen. Iſt ein ſolches Zeugniß doch der beſte . daß 
Glück zu machen! Ein Provinzialblatt bringt die Meldung me 
zwiſchen den Regierungen von Dänemark und Schweden ark un⸗ 
gen ein Bündniß geſchloſſen worden ſei, in welchem Degelage⸗ 

Gortſetzung in der B 


I 
I 


I 


Kenn per ern — haben ſoll, mit Dänemark 
‚lien, 


83. Sonnabend, 


1 e Bundestruppen die Eider überſchreiten 
pen gemeiniame Sache zu machen und ſowohl ſchwediſche Trup⸗ 
ale zu einen Theil der Flotte in Karlskrona in einem ſolchen 


meint man 
ae 
90 2 deutſche Bund im Falle einer Exekution durchaus nicht nö⸗ 


ding Aüppen über die Eider zu ſchicken. Die Beſetzung Holſteins 
nommenen Verpflichtungen auch mit Bezug auf Schleswig zu 
knicken (Pr. 3.) 
Kopenhagen, 3. April. [Schluß des Reichstags.) 
ee Nachmittag 3 Uhr wurde die 11. ordentliche Seſſion des 
eggs geſchloſen 


Türkei. 
EE Konſtantinopel, 28. März. [Marjeiller Depe⸗ 
wie] Ein Armeekorps war von Monaftir abgsgan en, um 
100 er Sohn des 


ür en Montenegro und Serbien gu fampiten. — 
bier en Miloſch weigert ſich, nach Konſtantinopel zu kommen, um 
iſt die Inveſtitur zu empfangen. — Der Gouverneur von Kandia 
ug ng eingezogen worden. — 42 griechiſche Prieſter find 
0 latholiſchen Ritus übergetreten. — Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
uhr bi darauf, daß die verheißene Religionsfreiheit wirklich 
— werde. 


Vom Landtage. 2 
Herrenhaus. 
bude die Stadt Bromberg hat den Juſtizrath Schultz IL zu ihrem Ver⸗ 
für das Herrenhaus gewählt. 


N Haus der Ab oenehneich 

Daß Fer bereits erwähnte Antrag des Abg. Schellwitz und Genoſſen lautet: 
tin Haus der Abgeordneten wolle dem nachſtehenden Gefepentwurf ſeine Zu⸗ 
einzel 8 erheilen: „Die im $. 1 des Geſetzes über den erleichterten Austauſch 
für d Jer von Grundſtücken, vom 13. April 1841 (Geſetzſammlun 
ud as Jahr 1841, Seite 79), den Grundeigenthümern gewährte Befugni 
uulllianuch den Lehns⸗ und Fideſkommiß . ine 
des 950 der Lehns- und Fideikommißberechtigten bedarf. Die Beſtimmungen 
eine z. des gedachten Geſetzes werden aufgehoben.“ Die Antragſteller finden 
dum Alcmalle wiſchen dem 8. 5 des Geſetzes vom 13. April 1841 und dem 
run 9. März 1850 denn es leuchte auf den erſten Blick ein, daß die Beräuße- 
tip don Parzellen gegen Rente oder Kaufgeld für die Lehns. und Fideikom⸗ 
Tor, berechtigten mindeſtens von derſelben Beutung if, als die Vertaufchung 
brbet Parzellen gegen Land. Das Geſeß vom 3. März 1850 in der 

aris vollkommen bewährt, wogegen die Vorſchriften des 8. z . 
Rae v. Cieſzkows ki und 


für die! 
ag des Grafen 
e polniſchen Fraktit 
: betracht des Art. 3 


rn ertheilt, ohne daß es einer 


on lalltet: hohe Haus wolle beſchlie⸗ 
4 15 Sha e vom 9. Juni 1815 
dad des Art. 3 des Vertrages v Mai 1815, welche den Polen im Groß⸗ 
! thum Polen „nationale Einrichtungen, und zwar ſolche, welche die Er⸗ 
den ihrer Nationalität ſichern“, gewährleiſten; in Anbetracht, daß unter 
nalen Einrichtungen“ reſp. unter Einrichtungen, welche „die Erhal⸗ 
er Nationalität ſichern“ ſollen, die Unterrichts- und Bildungsanſtalten 
anwachiende end eine der erſten Stellen einnehmen, well fie 
eich r Zukunft dieſer Nationalität gelten; in Anbetracht, daß es an der ⸗ 
Sta en „nationalen Einrichtungen“ im Großherzogthum Poſen fehle; der 
— die Erwartung auszusprechen, 19. dem Bedürfniſſe reſp. 
woll Mangel ſolcher Einrichtungen Abhülfe geſchehe. (Die Antragſteller 
geh EN, wie bereits an dem Tage, wo der Antrag eingebracht wurde, hervor- 
der den iſt, nicht von der Wiener Schlußakte (15. Mai 1590 ſondern von 
Folcdongreßakte (9. Juni 1915) | sen, Deren Fangen 2 de l bebte, 
Obtie a8, sujets respectifs de la ussie, de l’Autriche et de la Prusse, 
Udront une representation et des institutions nationales, reglees 
le mode d’existence politique que chacun des Gouvernements 
ils appartiennent jugera utile et convenable de leur accorder.) — 
‚ erommilfion für die Agtarverhältnifie, welche über den Antrag des Abg. 
fig Ngerauf Ei eines Geſetzes, betreffend Die alen des Ver, 
Gre ungszwanges in der Provinzial Feuerſo tetät für das 
ah rogthum Poſen, zu berathen hatte, erklärt in ihrem Berichte, 
u 5 Ae enn im Grundjage, ſondern auch in Erwägung der großen 
Mit dräglichteiten, welche aus dem bisherigen Zwange hervorgegangen find, 
lies den Ansichten des Hrn. Antragſtellers in Webereinitimmung befinde, daß 
lt ber der mit dieſem Gegenſtande bereits beſchäftigten Regierung die Jnitia- 
ber Uberlaſſen möchte, weshalb fie vorſchlägt: „Den Antrag des ni v. Sänger 
bayaepierung in der zuverſichtlichen Erwartung zu überweiſen, dleſelbe werde 
bromöglichft dafür Sorge fragen, daß der Zwang zur Verſicherung bei der 
dersvinzial- Feuerſozietät für dag Großherzogthum Poſen mittelſt Beseitigung 
vin s. 11, 12 und 18 des Reglements vom 5. Januar 1836 für die ganze Pro⸗ 
* aufgehoben werde.“ PB. 
„ 
reuſſen. [Militärärzte) Vermiſchtes.] Nach der neuen „Militär, 
ace 8 ſtellt ſich — Grund der beabſichtigten Reform des militär⸗ 
1 Alpen Standes der künftige Bedarf an Aerzten für die preußiſche Armee auf 
I. Stabsarzt, 29 Generalärzte, 401 Stabsärzte und 5171 Aſſiſtenzärzte 
Amen auf 942 Köpfe. en iſt Dabei für jedes Bataillon 
Here, adallerf regiment 1 Stabs- und 1 Aſſiſtenzarzt gerechnet, doch kommen 
Arme c W OSlabsärzte 


D 
d S4 
r 


uf den Garnijondieuft, 1 für den Medlzinalſtab der 
auf 4 für das Berliner Jnvalidenhaus. Zur Zeit 


5 für die Kadettenhäuſer, 


, Ted bes Are Döfitus idee 
ee die Ppyfifatertelle des Kere. 


wellen, 8 erledigt. 


nh, welche ſich 

werden hiermit aufgefordert, ſich 0 
nda — Approbationen als Arzt, weniger beirä 

telt eu — eburtshelfer, ſowie ihres Fähig ; 
und is zur Verwaltung einer Phyſikats⸗ 
— Lines amtlichen Zeugniſſes über ihr 
Moraliſches und politiſches Verhalten 
“ Wochen bei uns zu melden. | 
Königt, Ofen, den 30, März 1860. | 


838 der Mehrbetrag bis zum 


N 


ntelmeilen abge- 
N 4 


e. 


iſt übrigens an dieſer N) wenigſtens noch ein Manko von 300 Aerz 
ten vorhanden. Das Verhältniß der Lazaret 15 fen iſt nunmehr auf je 2 für 
das Infanteriebataillon und 4 für das Ravallerieregiment feſtgeſtellt worden. 
Die zahl dieſer Mannſchaften bei der geſammten Armee ſoll 750 betragen. Die 
Mehrkoſten für das ärztliche Perſonal bei den Truppen belragen übrigens nach 
dem vorgenannten Blatte für dieſes Jahr 31,526 ¾ Thlr. an Löͤhuung und 
2278 ½ Thlr. an Servis, was durch die Zutheilung von Aerzten an die neuer 
richteten oder noch in der Bildung begriffenen Truppenthelle bedingt wird. 
Speziell ſtellen ſich die BE für Löhnung der Aerzte und Servis überhaupt 
auf 297,516 und 78,543 ½ Thlr., wozu außerdem noch 982,120 Thlr., ein. 
ſchließlich 50,000 Thlr. für neue Lazaretheinrichtungen, für die Militär- Kran 
kenpflege hinzutreten. Der Medikamenten- und Verbandmittelfond hat für die⸗ 


8000 Thlr., erfahren. 2 
England. [Neue eiſerne Befeſtigungsthürme.] Von engliſchen 
Blättern wird über neue, aus Blöcken von Schmiedeeiſen zuſammengeſetzten 
und vorzugsweiſe zur Vertteidigung von Hafeneingängen und Flußmündungen 
deſtimmten Befeſtigungsthürmen berichtet, wobei die Ungeheuerlichkeit des Ge⸗ 
dankens wohl Beachtung verdient. Diejelben ſollen bei einer Totalhöhe von 
240 engliſchen Fuß, davon 130 über den höchſten Waſſerſtand, in ihrem breite⸗ 
ſten Theile 150 Fuß Durchmeſſer beſitzen und zur Aufnahme von 70 Kanonen 
des ſchwerſten Kalibers, wovon aus den vorhandenen Schießſcharten immer 21 
zugleich auf denſelben Punkt gerichtet werden können, wie 1500 Mann Beſatzung 
vollkommen ausreichen. Die Wände dieſer Thürme werden aus 2 Fuß im Quadrat 

altenden Blöcken aus Schmiedeiſen beftehen und dürfen deshalb als durchaus 
chußfeſt auch wider die ſchwerſten Kaliber betrachtet werden. Das Totalgewicht 
dieſer Befeſtigungswerke wird auf 2,220,000 Ztr. angegeben. Erfinder iſt ein 
gewiffer Will. John Hall in London, mit dem jedoch zwei Brüder, ein Ingenieur 
und ein Lieutenant Buſch, zur Ausbeutung ihrer Erfindung gemeinſchaftliche 
Sache gemacht haben. 

Frankreich. [Neue Maaßregel 1 5 die Marine. 
teur de la flotte“ zufolge ſollen demnächſt alle gemiſchten Linien 
in küraſſirte Fregatten verwandelt werden, welche lediglich die 
füllen haben, zur Vertheidigung der Kriegshäfen beizutragen. 
Dänemark. [Gegenwärtiger Stand der Flotte.] Die däniſche 

Flotte beſteht nach den letzten offiziellen Angaben gegenwärtig aus 4 Linien⸗ 
ſchiffen, 6 Segelfregatten, 4 Schraubenfregatten und 3 Schraubenkorvetten mit 
ven 842 Kanonen, außerdem aus 4 Segelkorvetten, 4 Briggs, 1 Kutter, 

Schraubenkanonenbooten, 8 Räderdampfſchiffen und 67 Kanonenſchaluppen 
und Jollen, ohne ſpezielle Angabe ihrer Geſchützzahl. Die geſammten 104 
Fahrzeuge dürften etwa 1000 Geſchüße führen, doch befindet ſich davon der bei 
weitem größte Theil der Segelſchiffe im kaum noch ſeetüchtigen Zuſtande. —p. 


Dem „Moni⸗ 
ufgabe zu er⸗ 


Lokales und Proviuzielles. 
Poſen, T. April. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
figung]) findet Mittwoch d. 11. d. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Zur Verhandlung kommt (vergl. die Inſerate) auch die Wiederbeſe⸗ 
ung der durch den Tod des Bürgermeiſters Guderian erledigten 

elle eines Bürgermeiſters und Stadtſyndikus, eine Angelegen⸗ 
heit, deren tiefgreifende Bedeutung für unſere ſtädtiſchen 

niſſe wohl Niemandem entgehen kann. 
*+ — [Gin Gerücht.] 


en bei dieſer Gelegenheit 
e. Bis jetzt iſt nichts bekannt, 


das Prädikat z erhalten 
8 zur Velen dienen könnte. 


was dieſem Gerü 


in Folge der jüngſt ſtattgehabten Ergänzungswahlen ſich nunmehr 
in ihrer neuen Zuſammenſetzung rekonſtituirt und wiederum den 


mann H. Baarth zum Stellvertreter deſſelben erwählt. 
r — [Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium.] 
Zu Oſtern ſcheidet Schulamtskandidat Dr. Feldtmeyer aus, um 


eine, bisher Adjunkt an der Landesſchule zu Pforta, dur 
eine Ausgabe von Cicero de offiCiis und durch ſeine Schrift: 
Stoicorum de fato doctrina in der gelehrten Welt vor⸗ 


em nach Vertheidigung ſeiner Abhandlung: Historia cri- 
ich un W Augustae in Bonn die 
Doktorwürde erworben hat. i 

* — ind neue polniſche Zeitung.] In ſtrenger 
römiſch geſinnten, polniſchen Kreiſen hat ſich ſchon wiederholt eine 
verſchiedentlich zu Tage getrelene Unzufriedenheit mit der Haltung 
des „Dziennik poznu.“ in der italieniſchen und namentlich in der 
römiſchen Frage, ſoweit dieſelbe die weltliche Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes angeht, bekundet. Jetzt geht nun das Gerücht, die bezeichnete 
Partei beabſichlige hier die Gründung noch einer polnischen Zei⸗ 


gemäß den ſtreng rom ch lichlucen Tan Puntt ähnlich vielleicht 
dem „Prze ozu.“, xepräſentiren . 

0 en 65 g icher T odesfall.] Am 4. d. 
wurde der Arbeiter W. aus Rattay in dem Flur eines Hauſes auf 
St. Roch todt gefunden. Er war den Tag über als Fährmann 
auf der Eichwaldſtraße beſchäftigt geweſen, und hatte ſich demnächst 
mit 3 Gefährten in eine Branntweinſchenke auf Oſtrowek begeben; 
dort hatten ſie ſich ſo angetrunken, daß W. erſt um 11 Uhr Abends 
in St. Roch anlangte und in der Wohnung eines Bekannten über⸗ 


Frachtſaßes pro Tonne Anwen⸗ 


lare der neuen Spezial- 
Ausgerechnehe Erem pad für den Verehndver, 
Märkiſchen Eiſenbahn 


werden demnächſt bei unſeren Stationskaſſen 


elan, den 5. April 1800. 
n der Oberſchle 
feen ahn. ſiſchen 

Bekanntmachung. 


Die Serviszahlung für die im Monat März 


einſenden. 


Königl. 
eigen, 


tung, welche, vorausgeſetzt, daß das Gerücht ſich bewahrheitet, dem⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſes Jahr eine Erhöhung von 44,260 Thlrn. auf 52,690, alſo um etwas über Et ehmen wir, daß die Anftalt im 


jahres von 300, im 


erhält⸗ 


Der „Dziennik pozn.* theilt in ſei⸗ 

ner Nr. 80 gerüchtweiſe mit, daß der Oberpräſident v. Puttkam⸗ 

mer aus dem Staatsdienſt 2 
ie 


I SIBERN/S HOTEL DE L’EUROPE. Rechtsanwalt v. 


L. Poſen, 7. April. [Die Handelskammer] hat 


1 


Kommerzienrath F. Bielefeld zu ihrem Vorſitzenden und den Kauf⸗ 


eine ordentliche Lehrerſtelle in Krotoſchin zu übernehmen. Dage⸗ | D 
en tritt als ordentliches Mitglied in das hiefige Kollegium Dr. a | zum 
ur 


| 


theilhaft bekannt; das vorſchriftsmäßige Probeſahr beginnt mit 
Anfang des neuen Kurſus. Kandidat H. Peter, welcher vor Kur⸗ 


| 


i 


die abzugebenden Gebote unter der Bezeichnung Hypothekenbuche ni 

„Submiſſionsofferte zum Orgelbau u aus.den Fangen 
der katholiſchen Kirche in Samter“ por- 
tofreifan den Unterzeichneten bis zum 1. Mai c. 


twaige ſonſt erforderliche Anfragen hinſicht⸗ 

lich des Baues ſind an den H 

aktuar Kurzyns li hier zu richten. 
Samter, den 28. N 

Der königliche Landrath. 


iffe oftrt und Die hier beſtehende Geſellen⸗Kraukenkaſſe vexeinnahmte im ve 


HOTEL DU NORD 


En 8 n Markl Nr. 88 
PRIVAT -LO GIS. Prakt. Arzt Dr. Munk aus Berlin, Markl Nr. 88. 


berate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


entſprechenden Ermäßigung um zur Einſicht aus und wollen die Submittenten 


7 April 1860. 


— 


nachtete, weil er nicht welter e wahrſcheinlich 
ER 


in Folge 25 a ein Schlagfluß getroffe 
5 „ 5. April. chulfeier; Programm.] Di entliche 
Mh 35 8 des bieden k. Gymnaſiums fend am diene aa 
90 drei Dear elben ſchloß ſich Tags darauf, Vormittags 9 Uhr, ein Medeakt 
von lich di End in deutſcher, polniſcher und lateinischer Sprache an, 
ſäliekde Prämien Jeg der Abiturienten durch den Direktor und die Verthe 
lung der dr aden Sine Eingeleitet und geſchloſſen würde der Aktus dure 
Geſänge de Sila Dem Herkommen gemäß hatte der Direktor 
durch Programm zur, Schulfeier eingeladen. Demſelben beigegeben tft eine 
Abhandlung des Profeſſors Olaweki: „De graecarum radicum ge, et ab. 
mutis consonantibus ac naturali gleniticatione.“ Den Schulnachrie ten 
10 Sommerſemeſter des abgelaufenen Schul. 
„ im e 276 Schulern e ee ? 
jelben wurden in ſieben getrennten Klaſſen Einſchließlich des Direktors, der fünf 
konfeſſionellen Religionslehrer und des Zeichnenle vers) in Allem von 16 Let 
rern unterrichtet. Auf Grund der unter Yorfig des on), Raths Dr. Mehring Tr 
gehaltenen Abgangsprüfung wurden im Juli v. J; ſechs (unter diefen en 4 
traneen, ehemalige Zöglinge der Anitalt) und zu Oftern dieſes Jahres ebenfa 
ſechs Schüler als reif zum Beſuch der Univerſität entlaſſen. Im aktiven 
perſonal fand im abgelaufenen Schuljahr keine Veränderung ſtatt. Dageg 
(wie |. 3. gemeldet) entſchlief innerhalb desſelben am 2.3 1p. J. Peel. 
emeritus Joſ. Friedr. Gaffius im Alter von 72 Jahren. 5 
Schülerbibliothek erhielten eine entſprechende Vermehrung t 
ßigen Fonds, theils durch Schenkungen, Herr Joſeph Wollheim aus 
übergab bei feiner Auwejenheit 25 Thlr. dem Direktor zur Vertheilung an wür- 
dige, der Unterſtützung bedürftige Schüler. Dieſe Summe, ſo wie die der An⸗ 
bertel Stiftungsfeſt zugewendeten Stipendienfonds wurden voribriftemäpig 
vertheilt. ea" 798 
I Neuſtadt b. P., 5. April. [Geſelleukaſſez Denen; 2 
Jaßre 
an Antrittsgeld 13 Thlr., an Auflage 50 Thlr., olſo im Ganzen 69 Thlr.; 
hierzu der Beſtand mit 80 Tylrn., alſo Totalſumme 149 Thlx. Hiervon wurde 
06 5 an Verpflegungsgeldern 11 Thlr., für Medikamente 9 Tylr. Arte 
liches Honorar 16 Thlr. ze., Summa 44 Thlr., ſo daß ein Beſtand von 
Thlrn. bleibt. — Geſtern früh 3 Uhr brach 21155 mit denn gedeckten 
Stallungen in Tirſchtiegel Feuer aus, welches ſich bald den Wohngebäuden 
mittheilte und in kurzer Zeit brannten 6 am Markte belegene, mit chindeln 
gedeckte Wohnhäuser nebſt Stallungen total nieder. Die Verunglückten haben 
lücklicherweiſe wenigitens einen Theil ihrer Habe retten können; verſichert 
An nur zwei derfelben. Mit dem Wiederaufbau wird es ſchwer halten, AR 85 
e 
nbe- 


temä- 


Gebäude nur niedrig in der Provinzial» Seuerkaffe verfichert waren, un 
Baumaterialien in Tirſchtiegel theuer, die Verunglückten überdies meiſt u 
mittelte Leute find. — Heute zogen die erſten Störche über unſere Sta 


Angekommene Fremde. 

Vom 6. April. 2 

BAZAR. Bevollmächtigter Podſtolski aus Lukom, die Gutsb. v. Zakrzew 
web eee 


aus Oſiek, v. Swinarski aus Sarbia und Dydynski aus Er 
, Ble aus e, 
Men — Jacobs aus Newyork, Große und „Egel aus 
BUSCH'S 1104 L DE ROME. Fab 80 5 Here 8 Aleran- 
a ufleute v. 5 hi dee 1 5 n 
furt MAT" au nz, v. r. 
Keil aus Berlin, Münſterbe s Breslau, Wendorff und 
Stettin, Streit aus ae dab Puma aus Berlin. 1 
TE J rediger Kühlenthal aus Mühlheim a. d. Ruhr 
UOTEL DE PARIS, Oberkontroleur Löwe aus Wege Gin. 
ſender v. Taczanowski aus Landsberg a. W., Gutspächter Seredynski 
„aus Niemierzyce und Guteb. v. Eutoniski aus Polkatki. noten 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Oettinger aus Nakwitz und Baron 
aus Götzenvruch, Gutev. Tſchuſchte aus Sierakowo, Gaſthofsveſitzer 
Weber aus Schrimm, Oberfoͤrſter Weber aus Radenz, Ap 0 
aus Schokken, Mechanikus Wahl und Einwohner us War- 
Suns 3 5 — — 1 Frau v. Zychlinska aus 
rnowo, Privatier Feldmanowski aus 1 8. 
— eee 


REI LILIEN. Wirihſchafts - Inſpettor 2 
Deſellanrn Haus — * und d Jungfer a 1 

LAM. Gutsb. v. Broſowski aus Michatowo, die G i 
Kunik und Turkowski aus Schweidnitz und Inſtituts Di 


or Hempel 

Ca Lis. Shen der Pen d „ 
PRIVAT- S. Student der Medizin Rakowicz aus B lauer · 
ſtraße Nr. 33; Prediger Wendland aus Nip zn, Dre 8 
Stud, phil, Hamburger aus Berlin, Judenſtraße Nr. 4. . ; 


Vom 7, April. dal ı Hure 
OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Oberamtmann Klug aus Mroming 
die Rittergutsb. v. Lakomickt aus Trzemeſzno und v. Ry deelt anz 
Wegorzewo, Inſpektor der Korrektionsanſtalt Nitlaß aus die 
Kaufleute Weiß aus Berlin und Sandoz aus Memütel. nad 
SCHWARZER ADLER. Student Binek aus Zbarzlowo. 24er 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Premier -Vieulenant im 1. Küraſſter. 
Regiment Schmidt v. Oſten aus Berlin, herzogl. Hofſtallmeiſter Baron 
v. Hochwächter aus Koburg, Gutsb. Graf Kwilecki aus Ober⸗ 1 
Eigenthümerin Madame Barilliet gas Chekkow, die Kaufleute t 
aus Magdeburg. Schmidt aus Grevenbroich, Schüll aus Hambur 
Posnaneki aus Berlin, Engler und Hoch aus Chaux de fonds, 
aus Aachen und Falkenburg aus Magdeburg. Hlidtre Abi 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kittergutsb, p. Gorzeüekt aus Smie- 
lowo und v. Maltſch aus Schleſten, prakt. Arzt Pr. Kabierski aus Bres⸗ 
lau und Kaufmann Schwedler aus Kaſſel. a 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Potulickt aus Groß- Jezlory, Graf tm . 
vowäli aus Polen, v. Zakrzewoki aus Gutowo und d. Moramı g. 


„ rr r 


Hy 


„= dus 


HOTEL DE PARIS. Beeler Kt — 
D „Bevollmächtigter Krölikowski aus Indowrac 

„ Baumeiſter Schlarbauin aus Gneſen. N Snow: nah A 
HOTEL DE BERLIN, Rechtsanwalt Wallheiſer und Baumeiſter Lange 
aus Schrimm, Rittergutsbeſitzer Meißner und Landwirth ‚Rt 


Kie spa 


Bee 
dice, fate 


Die Gläubiger, welche: 


zefriedigung ſ 
ich mit ibrem Anſpruche ſpateſtens im 
ale zu melden. le > 
eee 
Am 26. April c. ty 2 
Auen kom miſarius Hoppe in durch une n 
a 5 Mors bei Zions im Wege d 105 * 
ärz 1860, 9 12 Kb Wege der Aultlon 
r 12 Klaftern Kiefernholz, 10 
zuſammen ode Birkenho 


obigen 


NN 


rn. Kreisgerichts 


Hahn v. . 


5 Nothwendiger Verkauf. anch 1 Min 0 
erung. Abth. des Innern. 20. Mai c. außer Anſaß. d. J. hier einquartirt geweſenen Truppen erfolgt Königliches Kreisgericht zu Kempen. an den Mir; ch in einzelnen Klafterpartien 
— Dem HM, ab uhren ham b um ri, e e g en ad 
Mit h ung. jelben Grundſüßzen beruhender Spezialtarif für Poſen, den 5. 15 so. berger Kreiſes, gebörig gewefene, 402 Morgen Jahlung muß ff 1 ll mine, vorgeladen. 
CCC Ralktrandporte im Vereindverleht von den Gta- Der Magifirat. | \pelegene @runbitind, beitebenb ans IuN Munnpen Schrim m, m . Mar — 
Bahn Ven dr unſerer Verwaltung ſtehenden tionen der Oberſchleſ. Eiſenbahn Lon Neuberun Bekanntmachung. 85 aten van und dee d Ib 1 „ Königl. am am Er 
nen 85 don Neuberun bis Stargard) ein bis Oblau nach jümmtlichen Stationen der k. In der katholiſchen Pfarrkirche zu Samter gebäuden, dem ee 01 be esler 7 are gericht, | g. 
welcher erg flat für, Raiftransporte in Kraft, Niederschl. Merkſcchen Giſenbehn in Kraft, wet, ol eine Orgel erbaut und der Wau im Wege det feen de ae Booth tenſche e DDD 
- b ö Fee eee cher auch auf ik ingen von Rüdersdorfer Kalk Submiſſion an den Mindeſtfordernden ausge- folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ Schulanzeige 2 
u «© 20 19 Reifen pro Tonne und De le ö ab Erkner und enwalde nach den vor. than werden. Die Submiſſtenebedingungen, Jo. gen, in der Negijtratunseinzufehenden Tare, joll | Die Schule Wafer e Mr. 8 beginnt 
Rn 6» yedaghten Stationen der Oberſchleſiſchen Cifen- wie der Koftenanichlag, welcher mit 2400 Tpten,| am 17. 1860 Vormittags 11 uhr den 16. April. Aumel W zu jeder 
ee hn mit eſner der geringeren Schwere des Rü. abschließt, liegen bei dem Magiſtrate in Poſen an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Zeit entgegengenommen. W. Schwe 2 
j 174 501 mmriing nn me. 


Sitzung 


am 
Gegenſtände der Verhandl 
Poſen betreffend. 2) 
1857. 3) A 
fü N. 99 Walle, durch de 


wegen Bewilligung 


u 


er Stadtverordneten zu Poſen 
2 April 1860 Nachmittags Jahn f 


ung. 1) Das Statut für die Stadt 


Entlaſtung der Kämmerei⸗ der Stadtarmen⸗ der Depofital- 
rr eines Theils des Engelſchen Grund⸗ im zweiten Stocke des Schlofies ein Zimmer 

. 4) 
eien Brennmaterials für das Amtslokal. 


eſuch des Stadtwaagemeiſters Vogt, 
5) Bewilligung 


der üblichen Prämien zum diesjährigen Pferderennen. 6) Niederlegung des Amts 


als Stadtverordneter Seitens des Zimmermeiſters Seidemann. 7) Schiedsmanns⸗ ausgebrannt war, machten wir die Klappe zu, 
X. und XIV. Bezirk. 8) Wahlen der Mitglieder zur Armende⸗ 
u Kahnüberſahrt zwiſchen dem Graben und St. 
Juli c. bis dahin 1863. 10) Konſens zur Löſchung des auf dem 
e des Verſchönerungsvereins, Nr. 16 Fiſcherei, haftenden Grundzinſes. 
11) Gewerbekonzeſſtonen. 12) Wahl eines Mitgliedes für 
Realſchule und für die Schuldeputation, in Stelle des Herrn Profeſſor Dr. 
üller. 13) Ernennung einer gemiſchten Kommiſſion 88 

Entwurfes zur Einkommenſteuer⸗Regulative. 14) Wiederbeſetzung der durch den 
Tod des Bürgermeiſters und Stadtſyndikus Guderian erledigten Stelle. 


wahlen für den 
5 510 Verpachtung der 


ae hi 


Poſen, den 7. April 1860. 


De Aufnahme neuer Schüler in die hieſige 
Anftalt findet Donnerſtag den 19. April 
d. J. früh um 8 Uhr zugleich mit dem Beginn 
des Unterrichts ſtatt. Es können in alle Klaſſen 
Schüler aufgenommen werden. 
Tr; — — den 5. April 1860. 
Königlihes atholiſches Gymnaſium. 
Dr. Szostakowski, Direktor. 


Eat 


Meine Lehr⸗ und Erzie⸗ 
hungsanſtalt 
für israel. Penſionäre und Halbpenſio⸗ 
ene intellektuelle und ſittlich⸗ religiöfe 
ildung erlangen, empfehle ich der ge⸗ 
— achtung. 
+ Hosenstock, 
Schul» Anzeige. 
Der Sommerkurſus in der bee königlichen 
galpk beginnt Mittwoch den 18. a 
V eanffabt, den 5. Apr 1860 | 
een A. Krüger. 
Schnlanzeige. 
Herr Nektor 
Töchter⸗Religionsſchule, an der ich ſeit deren 
Beginn — beſtem Erfolge mitgewirkt habe, 
on fast allen betreffenden Eltern dazu aufge⸗ 
und ermuntert, habe ich mich entſchloſſen, 
ren. Die Stundenzahl iſt auf 5 St. 
N A 
beginnt Sonntag, den 15 d. M. Ich em ⸗ 
wollen des verehrten Publikums und ſehe ferneren 
r = baldigſt entgegen. 
R. Jaeobsohn, ſtädtiſcher Lehrer, 
Kl. Gerberſtr. im Schulhauſe. 


näre, in welcher Zöglinge eine angemeſ⸗ 
Breslauerſtr. 35, 1 
fnahme neuer Schüler findet am 17. Apri 
Rosenstock hat ſeine 
mn Schule fortan für meine Rechnung wei⸗ 
pfehle nun das Inſtitut dem geneigten Wohl 


'm 3. d. fand in der Schule des hieſigen Leh · 
rers Herrn Notzke, Bergſtraße Nr. 2, eine 
8 — Prüfung ſtatt ieſelbe befriedigte 
nicht allein alle derſelben Beiwohnenden bezüg- 
lich der Fortſchritte der Schüler in den verichie- 
denen Unterrichtsgegenſtänden, ſondern es machte 
auch der Geiſt und die Friſche der die Schule 
befuchenden Kinder einen jo angenehmen Ein⸗ 
druck, daß die Unterzeichneten ſich Herrn Notzke 
gegenüber zu lebhaftem Danke verpflichtet fühlen 
. allen Eltern die Schule deſſelben beſtens 
empfehlen. 
oſen, den 6. April 1860. 
Grunwald, Bee — — Bank. 
ektor. eher, - N 
Selig afliehren © Meyer. W. Star 
4 J. N. Pietrowsti. C. H. Schiller. 


Langner. 
Gamice hebräiſchen und Religionsunter⸗ 
richt ertheilt 
Urban, Lehrer 
Judenſtraße, im neuen Haufe Nr. 14. 

n einer Lehrerfamilie (nahe bei der Realſchule 
und den Gymnaſien) werden Penfionäre 
aufgenommen und bei Anfertigung der Schul⸗ 

arbeiten unterſtützt. Näheres in der 
der Poſ. Zeitung. 
In einer gebildeten Familie dann ein Penfionär, 
welcher eine der hieſigen Schulen beſucht, 
leich untergebracht werden. Die Adreſſe er- 
Art man in der Exped. d. Ztg. 


— ———— —d;J —— — :¼½2¼ — ͤ —- —— -. 
Li f 

Bad Lippspringe. 
aderborn. b 

Die Lippſpringer Therme bewährt ihre Wirkſamkeit in allen Krankheiten der Athmungs⸗ 
organe, die den Charakter ſchleichender Entzündung tragen. Lungentuberkuloſe 
chroniſche Bronchial-Luftröhren und Kehlkopf⸗Katarrh 
32 den Luftwegen, aſthmatiſche Beſch ! 

eſondere Aufmerkſamkeit verdient ihre Wirkſamkeit gegen die Skro⸗ 


Station 


und zweiten Stadium, 
Hämorrhoidalandrang 
dee Armintusquelle Hülfe. 

felſucht, die Wurzel der Tuberkuloſe. 


Das Kurhaus, im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle, 
dee Badehauſes und der Promenaden belegen, bietet den Gäſten, geſunden wie kranken, jede 
eine Auswahl von 180 Zimmern im 
dada zu genüg kittags wird table d’höte, Abends nach der Karte geſpeiſt. — Die 

mit der Eiſenbahnſtatlon Paderborn — 1 Meile — wird täglich zweimal bei Ankunft 

ung mit der Eifenbahnſtatſon Pad M glich zweimal bei Ant 


Bequemlichteit und iſt 59 


5 genügen. — 
der u de Kurhausomnibus vermittelt. 
ſon in Driburg wohne t — Auskunft; 
nung, Waſſerd 

mann prom 


Adelheidsquelle, 


Ein Jod⸗ und Bromnatrium-⸗haltiges sh 


Mineralwaſſer 


eilbrunn in Oberbayern. 
dle ie in dieſes durch feine Beſtand. 
thelle und Heilkraft allenthalben bekannten und 


Ueberwachung in ſittlicher Hinſicht ie uuf 


Grenze mit 3 
Vauſtand, iſt für 70, 
auf ein Gut im Großh. P 
durch A. Geisler in Breslau, Weiden⸗ 


Verkauf übertragenen Güter verkauft ift, 
haben noch Käufer mit 15⸗, 35⸗, 50%, 
90-, 120-, 300,000 Thlr. Anzahlung in 
Expedition der Hand und erſuchen 
. Beſißer, welche Verkauf ihrer Güter be⸗ 
abſichtigen, ſich unſerer Firm 


ärztlicher Natur ertheilt der Brunnenarzt, Dr. Weber — außer der Sai⸗ 
alle fonftigen Erkundigungen und Beftellungen, Woh⸗ 
t erledigt u. ſ. w. betreffend, werden durch den Brunnenadminiſtrator Drever⸗ 


Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. 


bewährten Mineralwaſſers hat begonnen, und 
werden die Verſendungen durch deſſen Beſitzer 


das Kuratorium der 


ufs Berathung des 


gez. J. V. Dr. Cegielski. 


Fur Aufnahme einiger Penſionäre moſaiſchen 
Glaubens bei ſorgfältiger Pflege und ge⸗ 
wiſſenhafter Ueberwachung des ſittlichen Betra⸗ 
gens empfiehlt ſich 
Urban, Lehrer, 
Judenſtraße, im neuen Hauſe Nr. 14. 
Penfions » Anzeige. 

In meiner Penſionsanſtalt finden Knaben, 
welche die hieſigen 5 Schulen beſuchen 
ſollen, unter den ſolideſten Bedingungen ſtets 
liebevolle Aufnahme. Neben der gewiſſenhaften 


ich die Arbeiten meiner Pflegebefohlenen aufs 
Sorgfältigſte und bin auf Verlangen auch zur 
Ertheilung von Privat Unterricht in Sprachen 
und anderen Lehrgegenſtänden bereit. 
Poſen, Neuftädter Markt Nr. 10. 
J. G. Hartmann. 


Auktion. 


Mittwoch am 11. April c. werde ich im 
Auktionslokale, Breiteſtr. 20 und Büt⸗ 


9 — telſtr. 10 ſehr gut erhaltene Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Bettſtellen mit 
Federmatratzen, Waſchtiſche, Kommo⸗ 
den, große Pfeilerſpiegel, Sophas, 
Lampen, Figuren mit Konſolen, Mar⸗ 
morplatten, Kupferſtiche ꝛc. ꝛc., ferner: 
1 goldene Nepetiruhr, 1 filberne Uhr, 
Operngläſer, Kleidungsſtücke und ver- 
ſchiedene andere Gegenſtände 
egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
eigern. 
Lipsehitz, Auktionskommiſſarius. 


Morgen Wieſen und 60 Mor- 
en guten Roggenvoden, worauf ein herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit 7 Stuben, eine Offizin, 


Stallungen und Scheune, alles in gutem Bau⸗ 


zuſtande, ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
weiſet zum ſofortigen Verkauf nach der Agent 
Crusius in Schroda. 


MB 
2 Kauf oder Tauſch. BE 


olen, 2 Std. von der ſchleſ 
et gutem Boden und 
Thlr. zu verkaufen oder 

h. Poſen zu vertaufchen 


ſtraße Nr. 25. 


Ein aus einer Waſſermühle mit 5 Gängen 
inkluſive franzöſiſchem Gang nebſt Zylinder 
und circa 300 Morgen Land beitehendes Müh⸗ 
lenzut, auf welchem ein vollſtändiges Inventar 
vorhanden iſt und deſſen Gebäude ſich in gutem 
Zustande befinden, iſt eingetretener Familien ⸗ 
verhältniſſe wegen unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An- 
fragen der Konditor Herr Hundt in Poſen, 
Markt Nr. 8. 


Guts⸗ Kauf eſuch. 
Nachdem ein großer Khei der und zum 


diejenigen Herren 


Berlin, Nr. 4 Enkeplatz. 
L. FV. Baarts 9 Co. 


im erſte 


e 
werden u. A. finden an 


tande, den verſchiedenſten 


orig Debler in München beſorgt. 


— 


—9 und 2—3 
Für notoriſche 


Fes ——— 2 ich jetzt zu ſprechen von Schläuche, zu billigſten Preiſen werden gefer⸗ 
Uhr. 


Dr. Munk, 
Alten Markt Nr. 94. 
Arme, Kur unentgeltlich. 


tigt in der 


6 


Oeffentliche Dankſagung. 
Ich traf am 19. 9 . mit ih nem Polit des 


Abends in Kolatka ein, um daſelbſt übernom- ſtraße 29, werden Aufträge zum 
u beginnen. In Abweſen⸗ Waſchen von Sammet, Tuch, Seide und al- und z 


mene Bauarbeiten 3 
heit des Herrn Gutsbeſitzers Kayſer wurde und 


angewieſen, in dem wir uns einrichteten und das 
Zimmer heizen ließen; die Temperatur genügte 
uns indeß noch nicht und wir erbaten uns vom 
dortigen Wächter noch Holz; nachdem dies uns 


ließen die Ofenthüre auf und verriegelten die 
Stubenthüre mit der Bitte an den Wächter, uns 
früh um 5 Uhr zu wecken. Der Wächter weckte 
aber vergeblich. Es fiel ihm auf und er meldete 
es dem in der Nacht nach Hauſe zurückgekehrten 
Herrn Gutsbeſitzer Kayſer. Und nur der be⸗ 
kannten ſchnellen Umſicht und Praxis des Herrn 
Kayſer haben wir unſer Leben zu danken. Denn 
ofort ließ Herr Kayſer eine Leiter anſetzen; 
Einſteigen, Thüre und Fenſter öffnen, uns in ein 
anderes Zimmer bringen laſſen, war die Sache 
eined Moments. Wir waren vom eingeathmeten 
Kohlendampf leblos, und durch Anwendung von 
e. gelang es endlich den thätigſten 

emühungen des Herrn Gutsbeſitzers Kayſer, 
meinen Polir ins Leben zurückzurufen. Mich 
Geste ermunterte der unterdeſſen in größter 
Eile ehe Dr. Knipinski aus Pu- 
dewitz. 
Ich finde mich deshalb veranlaßt, dem Herrn 
Gutsbeſitzer Kayſer, ſo wie dem Herrn Dr. 
Knipinski öffentlich von Herzen zu danken; 
möge es ihnen Gott lohnen. 

G. Siewert 

Zimmermeiſter aus Kirchen⸗Dombrowka. 


A“ Buchbinder, Galanterie⸗ und Portefeuille 
kum 


— 


arbeiter empfiehlt ſich dem geehrten Publi⸗ 
Frankenberg 
Buchbindermeifter in Schroda. 


Czarnikow, 
Maler und Zeichnenlehrer, 
wohnt Wilhelmsplatz 12 


vis-A-vis dem Tpeuten 

rar neuen, elegant eingerichteten, ſeit dem 
heutigen Tage gangbaren Droſchken Nr. 

46 und 47 a ich dem geehrten Publikum 


zur geneigten Benutzung. 
Beſtellungen werden angenommen beim 
Schmiedemeiſter Daleeti, 


i 
Starke Kleiſten à 2 Sgr. pro bei 


Schlecht auf der Dembnoer 
Ablage oberhalb der Fähre. 


DE ee 


n der Tapiſſerie⸗Waarenhandlung 
von Eugen Werner, Friedrichs 
Färben und 


len anderen Stoffen für eine auswärtige renom⸗ 
mirte Färberei entgegengenommen. 


Sum und Regenſchirme werden neu ange: | 


ertigt, überzogen und reparirt bei | 
A. Apolant, 
Waſſerſtr. 24. 


N eee 
Für Floßmeiſter. 


Stück verkauft der Ablagewächter 8 
— 
| 


99299222092. 0EOBDwa.- 
Eine Partie Weißbuchen Rund⸗ ® 
J Holz zu Mühlenkämmen und Schuh⸗ $ 
J macherblöcken ꝛc. geeignet, iſt zu ® 
verkaufen Graben Nr. 7 bei & 
H. Bielefeld. ; 
rr ( 088888 + 
Zur Saat. 
Sommerrübſen, Dotter, Thymothee, 
weiße und rothe Kleeſaat offerirt billig 
Heymann Marcus, 
Breiteſtraße Nr. 21. 


l 


en 


vorzüglicher Qualität, und werden daſelbſt auch alle eingehenden Aufträge auf alle 


Feld⸗, Wald⸗, Gras- u. Rüben ſämereien 
Berlin, im März 1860. 


Für Bauherren. 
Um meinen 7 4 Vorrath von 3 ec 
veräußern, ſtelle ich von heute ab folgende 

war: so 
1) Klinker, pro 1000 Stück 10 Thlr. 197, 
J Ni. L „ man 0 


* 


3) II. n 7 
4) III. * - 8 a 4 3⁴· 
franko Bauſtelle, Poſen, zu 59 5 beliebigen 

. April 


abikowo, den 1860. „ 
’ Ernst ue l, 


Gelbe Lupinen 


emfingen und und offeriren 
L. Kronthal & 


Lev; 
Markt 84, 1 Treppe. 


Markt 84, 1 Treppe. 
A* dem Gute Gwiazdowo bei Ko 
| find noch 1000 Scheffel Rio frio Kato, 


und 1000 Scheffel Zwiebel⸗Kartoffeln zu ve 
fen. Der dortige Inſpektor iſt zu dem gel! 
berechtigt. 4 7 


Weinsenker (Schönedel! 
u. Buchsbaum find zu verkaufen 3i 


DAN Hatbnorfrr 


Mais, Pferdezahn, 
offeriren billigſt 


L. Kronthal & Levy’ 
Markt 84, eine Treppe. 


aum, 


Bub 
ft friſch und ſchoͤn zur Einfaffung, iſt zu haben 


Martin Hohegaſſe Nr. 5 beim 
Gärtner Mother 


galt 


ferdezahn⸗Mais 
E. Tone &. be, 


Zur größeren Bequemlichkeit meiner 
echt amerik. Mais, echt franzöſ. L 


geehrten Abnehmer halte ich vorräthig auf Le 
cht a n uzerne echt Raigras, Thymothee, Sp? 
die beliebteften Futter⸗Runkelrüben⸗ und Möhren ⸗Samen in keimfähiger friſcher Qua 


gen, 


u" 


u Aufträgen halte ich Be beſtens empfohlen. 


Poſen, im März 1860. 


Arudolp 


Laut meines 
dieſer Zeitung 
Nr. 81 
vom 4. April 


Gr. Gerberſtr. 39. 
d. J., 
2. Beilage, 


| * 
inſerirten 


offerire ich von erprobter Keimkr⸗ d Echtheit 
weiß. grünföpfigen groß. engl 
Samen 


Sorten, Erdrüben⸗ und Krautſamen. 


5 


füßen Dauer, Eß⸗ und 


eigener 1859er Ernte, ſo wie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗, reſp. Mi 
Blumen- und ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde wachſen 


Breitefiiafe Nr. 20. 


ihn 


u A Abnahme Pohl’s Nieſen⸗ 


— 


3 pro 186 


utterrunkeleüben: und echt 
urter-NMieſenwurzel⸗Wröͤhren 
ſtbeettreiberei und für's freie Lan 
de Runkelrüben⸗ Spezies, Mort 


h Habsilber, Speditell 
sur sSui eee 


Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplah. — 


Die Leinen-, Tiſchzeug⸗Handlun 


ir Dromberg: 
Gebrüder Schmidt, 


und A 


Wäſche⸗Fabrik 


t Danzig: 
Gehräder Schmidt 


Langegaſſe. 8 


ANTON SCHMIDT in Posen 


empfiehlt alle zur Leinenbranche gehörenden Artikel und 


der Waare, die billigſten Engrospre 


Ausſtattungen jeder Art werden prompt ausgeführt. 


Die Nouveautés zur 


Skiden-, Woll., Fantasie- und Jommer-Kleiderſtoffen, 


französischen 


Cröpe de Chine-Tüchern, 
Weiſtſtickereien, 


Frühjahrs-Mänteln und Mantillen, 


zu erinnern. find eingetroffen, und bietet mein Lager eine nach allen Richtungen hin reiche und 


gediegene Auswahl. 


„eon 


Moöbelſtoffe, Gardinen⸗ und Ti 

Teppiche und Fuß 

Wachsfuß⸗Tapeten, Ledertuche, 
Be Artikel, 


von den einfachſten bis feinſten Genres. 


Rock- und Beinkfeider- 


Cocosnu 


für die Frühjahrs⸗ 
Weſteuſtoffe, Hals⸗ u 


in groͤßter Auswahl und 3 
Anton 


Giferbegeſchtrre, ſchr empfehfendwertöy. ar, 
Dupent 30 5 56 Thaler. Fenereimer, 


k. 


anufa t i 
Herm. ulfert & Co., in Berlin, 


EA Alte Jakobsſtr. 35. 


(Modewaaren Lager). 


und Sommerſaiſon, 


nd Tafchentücher ꝛc. rc. 


(Tuchlager). 


von Eugen Werner, Friedrichsſtr. 29, 


reien, Arbeiten und Muſtern verje 


ö ſtellt, bei Lieferung ſoli⸗ 
e. 


bevorſtehenden Saiſon von 


Long-Chäles, 


) 


Schmidt 


deckenzeuge, 
Nouleaur, 


— 
2 


Stoffe 


u den billigſten Preiſen. 


Schmidt 


Die Tapiſſeriewaaren Handlung 


ſt mit einer neuen Auswahl ea Sticke⸗ 
en. 


im neueſten Geſchmack zu überraichend 1 
len, jedoch feſten Preiſen empfiehlt in r 
Auswahl 


als: Portemonnaies, Briefmappen, Gigs 
Etuis, Brieftaſchen, Albums, Poeſtes, a 
r mappen, Damentaſchen ıc., für deren DAL 
— tlacakeit ich jahrelang 
ſchdecken, ae de c 
käſtchen, jo wie diverſe andere ſich zu 
ken eignende Gegenſtände, 
Fächer, Papeterien ꝛc.; ferner alle S 
und Zeichnenmaterialien in 
ferire ich billigſt; außerdem 


beliebten echten Gummi⸗Kämme in allen 
eingetroffen. 


Ein fast neues Sopha mit Feder- Ueber 


derwagen find zu verkaufen, Friedri 


. ˙ 
o rer 


0 


OR KDD DE ER N 


a Die neuejten 
Srühjahrs- Mäntel 
„„ und Mantiſten, 
Kleiderſtoffe, Long - | 
und Tücher 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


S. H. Korachı 


Waſſerſtraße 30. . 


— 2 don Po 


ie erwartete Sendung von 

riſer Hüten und Mü“ 
ift eingetroffen. ‚ 

M. Eranupe: 


— 


Tapeten 9 


Nathan Charid 


Poſen, Markt 90. 


Lederwagren aller Alla 


garantire; ferner WEEK 


au de Cologne, Hang ee 


men 1} 
ro 0 17 
rößter Auer 
ind die jo ange 


neueſte P 


. 4. Fischer: 
(Carl John.) ) 
Wilhelmsſtraße bene. 
vis-A-vis von Höte a 
ein halbes Dutzend Stühle, fo en 15 


Treppen. 


Die feinſten Spielkarten 
wie auch die billigeren Sorten empf 
zu Fabrikpreiſen. Bei 5 955 akt 
einem Dutzend bewillige Schloßſir. 


5. 
Adolph Asch, 


4 


＋ . 


Transportable Koech maschinen für 


en ee e Magazin von Möbeln und Polſterwaaren, 


Geräthe in anerkannt bester Waare, so wie mein 


e e Spiegeln und Parquet⸗Jußhöden 


= ompletter Einrichtungen erben gewährt wird. 


— Ii. Klu 8, unter Garantie für Gediegenheit und Dauerhaftigkeit. 8. Kronthal & Söhne. 


Friedrichsstrasse 33. 


— tt 


Berliner Möbel⸗ und Polſter⸗Magazin unter Garantie! 
| V. 0 Jluller, Abelnsplat Ar. 7. 


FA IC A TAT TEE TE SSS e 
2 


Großer Ausber 


u 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu billigen Einkäufen zu bieten, haben wir uns bemüht ganze Partien 
in Seide, Jaconets, Phantaſteſtoffen und Chaͤles uns zu verſchaffen und ſtellen dieſelben mit MEHR ir Preiſen 


zum Ausverkauf. a : E 
Gleichzeitig haben wir unſere älteren Beſtände an allen Stoffen und beſonders Mänteln, mit hinzugelegt und geben 


dieſelben F kan 5 zu räumen. 
Der Aus beni 
ofen, im April 1860. usverkauf beginnt Dienſtag den 10. d. Mis. ap 


N : Falk Nachf: | 

| 3 Meer Falk Nachfolger, 

N Wilhelmsſtraße Nr. 8. | 

SSS Y ee e e e eee — 
Im Beſitz unſerer diesjährigen Tapeten empfehlen wir ein Lager von Nur Gewinn, nie Verluſt | K apitalien auf Güter, Fabrik rablifie 


® In durch Betheiligung bei der garantirten Neu⸗ ments ꝛc. beſchafft und wird der Verkau 
(ll E en in 50 neuen ui ern chateler Anlehens⸗Lotterie zu gewärtigen. Jähr⸗ von Hypotheken prompt realifirt durch den 
i ER De bie 10 —.— — 1 Kaufm. L. Hutter in Berlin, Jeruſaleme r. 56. 
zu allen Preiſen in geſchmackvollen Deſſins. Aeltere Muſter zu herabgeſetzten Preiſen. N eee Alligen Beachtung. 
Preis geſch f ſter zu herabgeſetzten Preif 125,000, „20,000, 15,000, 12,000, 110,000 j & Ich ne feßt Wafferſteaze Nr. 2 


Jedes Lobe muß mit einem T . 

S. Kronthal & Söhne. , c ee eee 
BE er 8 - - en Anlehen iſt deshalb nur anzurathen. e ! SoSe 
2 ein: und Rapöfuchen, friſch, find ſehr billig in Looſe werden jederzeit wieder zum Börſenkurs 3 Mein Putz- und Moden . art © 
our Messieurs L d. St. Adalbertmühle bei Buſſe zu haben. zurückgekauft. Der Preis derſelben ift Thlr. 2 8 babe ich 1 alten Markt Nr. eat 8 
26 Sgr. oder Fl. 5. — Aufträge werden pünkt⸗ J Nr. 68 im erſten Stock über dem 8 


— Probekarten nach auswärts auf Verlangen. 
Musée de Modes, p 5 en 
e Ei und weißgefleckt ü ün⸗ 4 
March. Tailleur Gin bat 1 ee Van Hansea fe ausgeführt durch das Bankierhaus Schuppig'ſchen Geſchäft verlegt. 
Gottl. Wandel, St. Adalbert 22. Heinrich Steffens M. Zlotnikiewiez. 5 


5 
r 


“ 
28 


N 


2 


An N 


NICH) 


de M. GRAUPE 
in Frankfurt a. M. Sdogeseeeeseeeseedeseses 


our Civil et Militaire, A 
wiineimepintn 10, J. N. Sikorski, Wine ee 
Riemer und Sattlermeiſter 


hält neben ſei 20 f * P , 1 

n ſeinem Lager fertiger Civil⸗Bekleidungsgegenſtände ſtets große und reichhaltige Aus⸗ . } 
tab. RR 3 mne Beet ke Uniformjtüden für Iutendan- h Latzke, frei praktiz. Hebanıme. 
jede Steuer- Provianutamt⸗, Lazareth⸗, Poſt⸗, Forſt⸗ und ivilbeamten, Aerzte Wilhelmsſtraße Nr. 18, neben Buſch's Dötel Feine W. iſt Bäck Nr. S. 
En Ranges, Train ⸗Depot, Stände Uniformen c. xc., gewährt auch die größten Vor⸗ beehrt ſich hiermit — — 8 ſein ſeit Jahren bestehendes eſchäft mit dem heutigen M Wesen le ee F 
„De durch ganz folide Preſſe bei monatlichen Abzahlungen. Tage von der Waſſer nach der Wilhelmsſtraße (neben Buſch's Hotel vis-a-vis Hotel rützmacher, 

rance verlegt hat, und empfiehlt daſſelbe fernerhin dem gütigen Wohlwollen. Roßarzt des 5. Artillerie⸗Regiments. 
— —— — ͤ ä ᷑—ͤà2—4mè—— 


CCCCCCCCCCCCCCTCFCFCCCCC 


Mein Magazin von Küchen⸗ und Hausgeräthſchaf⸗ ® E lichen Falls auch ein Pferdeftall, it fogleid 
ten it wiederum in allen Sorten Stahl⸗, Meſſing⸗, Zink⸗, . zu vermiethen. Näheres Gartenſtraße 12/13 


Ein ſittliches, gebildetes Fräulein, oder 
auch eine jüngere Frau aus anſtändiger 


Ein mit der Polizeiverwaltung vertrau⸗ 
ter, ſolider, gut empfohlener Oekonomiebe⸗ . N 
amter erhält eine ſehr bedeutende und ein⸗ Familie wird für einen achtbaren Herrn 


Korb-, Holz, Böttcher, lackirten und rohen Blechwaa“ 2 Treppe boch rechter Sele f 
Holz, / b echwaa 2 Klaue Gerberſtr, 13 ſind 2 möbl. Parterre flußreiche Verwalterſtelle. als Wirthſchaftsvorſteherin gefucht. Kennt⸗ 
Stuben zu vermiethen. Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. niß von der Führung des Hausweſens wird 
verlangt, auch müßte dieſelbe die Dienſt⸗ 


der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. 8 


8. J. Auerbach in poſen, % m 
probt jein. 


Eife . Te 1 TODE 
U Wandlung 2 Ad. 2. ns Soc, iſt einer ſitlich ge Eis Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort (ale, Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 
„ö HK KEIE EEE EREEHELEHERR M bildeten Dame ein freundl. möbl. Zimmer ehrling eee TE in Breslau, Schmiede. 


2 7. ili ‚mieten. 
Küchen: Geräthe, jehr billig zu vermielbert. Wilhelimsplag Nr. 16. 
a Blech, Zink, Meſſing und lakirt, El Vogel⸗Käfige, in größter Auswahl in „u vermiethen Breitestrasse Nr. 10 ein 


5 it im Vorderhauſe das zweite Fels mann in Breslau, Schmiede⸗ 
2 dee im Hinterhaufe (Rrämerftrahe brücke Nr. 50. 
12) das erſte Stodwerk auf den 1. Oktober 2. —. 


boten im Reſpekt zu erhalten verſtehen und 
ſoll im Punkte der Redlichkeit ganz er⸗ 


= 
8 ren ꝛc. ꝛc. auf das Vollſtändigſte ſortirt, und empfehle ich ſolches 25 
& 


Sapiehapl. 3 ſind meh. eleg. möbl. . ſof. g. verm. Ein Jüngling von e Baier Lan⸗ a — 3 

sse E desſprachen mächtig, findet Beſchäftigun mmen weiſt nach Kareska, Markt 80. 

er Fabrik von 1 Hronthal & Riess, 4 grosser Laden mit Schaufenster, und ertheile darüber Auskunft. Hefigun Tagen Me ee. 4 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke 71. erforderlichenfalls auch Keller; Remise un. J. Jaglelski, Markt Nr. 41. 


7 1 da 1 Boden dazu, vom 4. Oktober d. J. ab zu be-] ont ; 
< ® - in Putz-, Seiden- und Manufaktur⸗ 
Savon de Riz. ‚Reismehlseite, ziehen. Louis Kantorowiez. . eur Geſchäft it 2 55 45 aer 
1 „ax r. N sführ ugs vakant, und findet ein Sohn re affener 
Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmzssi 3 Caen oeh ch e e Eltern, der mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
b : r zweckmässigen Zusammen- beider Sprachen mächtig, ſucht baldig eine n 5 x 
Set. zmrer Iden, erweichenden 1 erfrie * a - rten werden niſſen ausgerüſtet, ein ſofortiges Unterfommen, 
zung, ihrer milden, er : und erfrischenden Wirkung auf die] Stelle. Gefällige Offe 14 per post O, Bromberg, den 5. April 1860 

aut, als eine wahre 8 5 allgemein anerkannt zu werden M. HKaimierz be Tarnowo gebenſt Inerdinand Vesten. 
Und empfiehlt sich namentlich — Kinder und Damen. 2 is, gelern. Deſtillateur, d. polniſch Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, 
Commissi na ei Ein ommis, g En b Stubenmaler zu werden, kann ſich melden 


ächtig, mit gut. Zeugniſſ, verf,, un « 
udwig Johann Meyer, Neuestrasse, Srrache mache 8 Milf. per, beim Maler C. Galmert, gr. Gerberſtr. 


G.W.: Su o a e rc ame im Ki €. Gaimera, y: Outer. 
as von d A: nn | | | 
Sussner nn entdeckte amerikanischen Chemike 
0 0 9 Ruthenium 


men. Gef. Offerten sub II. F. nimmt die Expe⸗ 
Iches als beisnj ’ 2 
„Oreta Polycolor. dende, e dena 


Im Verlage von 


erſchien ſo eben: 


Eine t in Berlin 
Klav. e ee a A. Lang. 


Einzelne Nummern daraus: 0 
Nr. Ta Polonaife; 227 75 mal die 


dition die ſ. Zig. entgegen. (Ein Sohn ordentlicher Eltern in die Lehre 
Tür ein hieſiges Cigarrengeſchäft en gros et treten beim ee | 
F detail wird ein gewandter Kommis als Ver⸗ a Bergſtr. 4. | 
käufer gegen ein Salair von 120 Tolr. nebſt Eine geprüfte, deutſche Gouvernante, der fran ⸗ 

n jöflichen Sprache ganz mächtig, mit den 


dige Oelkreide. Stifte in Wade ah. Hühneraugen freier Station geſucht. Auftrag W. tiolebe 8 
ner ch wichtige Erfindung für Maler, x eich · anderer ren in Berlin. ben, beſten Zeugniſſen verſehen, jucht ein Engagement. Frau“ , 
bereits in Amerika, England und Frankreich | EEE Offerten erbittet man unter C. B. Ple- 2 Ge — bleibt da die 
Moral“, / Sgr. 


Ein nüchterner, thätiger Ziegelmeiſter, sehen, poste restaute. 


welcher gute Zeugniſſe beſitzt und ſchöne ine allein daſtehende gebildete und geachtete 
a E Dame, „evangeliſch“, die befähigt iſt, die 
Führung der e fo wie Leitung und Be⸗ 
aufſichtigung zweier Kinder an Mutterſtelle ge. 
wiſſenhaft zu übernehmen, wird von einem Witt. 
wer dard, — Hierauf Reflektirende wollen 10 
gefälligſt zur Erfragung des Suchenden nächſt 
Expedition dieſer Zeitung wenden an 

nur mit gediegenen Empfehlungen meide 


Sa, Architekten, Dilettanten, als auch für 
Schulen,» 2 eine grosse Verbreitung gefunden hat, be- 


Pasmpfohlen von den Akademien zu München, steht in einer Flüssigkeit, welche mit eine 
fade Dresden, Antwerpen, Berlin und Düje| Pinsel auf die Hautverhärtung gebracht, die- Ziegeln anzufertigen veritebt, bekommt 
ur selbe in wenigen Tagen gänzlich zerstört und eine ſehr vorteilhafte und dauernde An- 
bieten dem kunſtliebenden Publikum Alles zu auflöst, und zwar Ohne jede Operation und ſtellung als Ziegelmeiſter. 
der dr was den ſchönſten Erfolg bei Anwendung Schmerz. 7 Auftrag und Nachweis: Kaufmann Ir 
nenſ en Polycolor ſichert, habe ich eine Zeich“ Der Preis einer Dosis Ruthenium inc]. Pin- Fele in Breslau, Schmiede. 
ich be ule in 12 Vorlagen anfertigen laſſen, welche sel und Gebrauchsanweisung ist 6 Sgr., wo- 
Me empfehle. 6 tür es in Rane Aan Schreib- 
3 en zu beziehen in der Schreib- und und Zeichnenmaterialjen-Handlun — eiter 
fachen Drateriafienhandlung von x Löwenthal & W Markt, 5 — Cima dernen in Sor u. 
N uU rzu n . 
W. Kohlschütter, Rathhause Nr. 5, zu haben Ist. 41 Wb Sit verbundene Acer wicht 
5 verſehen kann, ſu 


Proben liegen zur ufig vor. wu Malz⸗Syrup, d. J. ein En e ee 


gen zur Anſicht von t. Näheres zu erf { in el noblen Hau 
ie königl. preuß konzeſſ. Dr. s Kr m w Poſen, M Me Geht 
; : g . Da⸗ ; Hrn. Oberlehrer Martmann zu Poſen 18 Geſellſchaftsfräulein. 
v 2 das bis jetzt anerkannteſte Mittel gegen Hru. Obe 3 2 ; 8 
fiene ere Zahntropfen zur Huſten and Bruſtleiden, iſt täglich fach Neuſtädtiſchen Markt Nr. 10. Auftrag und Nachweis Kaufmann e 
in 


2 270 
8. Mee as ſpielt keene Rolle 


2 
„ 4 Duett: „Zur 8 
wählte“, 15 8 S er, 


Engelhardt, M., Polka Mazurka. 


Ferner: Salonmuſik für Pian 
zu 2 und 4 Händen, fcb Blanatailh 


5 mice ten mit franz. u. deutſchem Text 
enthalte in dem Na trag ⸗ Kataloge 
21 n, der gratis zu Dienften ſteht. 
tali € offentlich angekündigten Mu⸗ 
abl ten ſind bei uns ſtets zu — und in 

zahlreichen Exemplaren in unſer großes 


Musikalien-Leihinstitut 


aufgenommen, welchem täglich Theil« 


m 
8 


brücke Nr. 50. 


von — 
bildung verſehen 
Hauſe eine Stelle 


Ein ſolides Mädchen 
Aeußern und mit Schu 


en Beſeitigung der Jahnſchmerzen geſolten und nur allein echt zu haben beim Ein tüchtiger Brenner findet dom 1. Juli Medanuurene in 2 


d bei He a { räcke Nr. 50. N 
tt Joseph W iſchez ab eine gute Stelle in Rybowo bei I brücke Nr. nehmer unter vortheilhafteſten Bedin⸗ 
bo * 1 a daher. ache 2 Brauer G. weiss, Walliſchei 6. Gollanz. ander Eiter. d nn hen er; gungen beitreten En Proſpekte d 
nera : £ 2 5 0 (Gin Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, [Jeübte Strohhut⸗Näherinnen finden Beſchäf⸗ Wilhelmsſtr. 21. 
222. . 
es empfiehlt S. Silbermann, Sapiehaplaß 7.Uterkommen ba M. Selke, Markt Nr. 10. J. Krupska, Friedrichsſtr. Nr. 33 b. 


—. 


„ 


in Kommis, vorzugsweise Komteirift, ſucht remier » . — 5 Häniſch 4 Ratibor; ein 
E ein baldiges En 171 hier oder au (Cold 9 Bäckermeiſter F. W. Koch, Herrn 
und wird empfohlen du ann in 
alb, und wird empfoh rch IN Herren onrad Naumann und Herrn Otto Lehm un i 
abfilber, Breiteſtr. 20, und E „Mam - Berlin; Herrn K. Sepft| in Aken; eine Tochter 
roth, Breslauerſtr. 17. u ID, Dun 12 i e 
14 

Eine ehäufige fülberns Taſchenuhriſt Bres. F. Blume in Tangerhütte; Hrn. Fannie W. 

2gehäufi f ; 

Gi Gaſthe gef len worden. Vor dem Keune ne Br ar Bu 
Antauf wird gewarnt. Tode e: Oberſt z. arl Rogalla 
e der eat 

darch ne 2 nn Bi Der ehrliche ter des Sup. A. Moſer in Roßla a. Harz; Frau 
ENG eim Herrn Bürgermeifter da- Hon e Diäller 1 res a. ei 
e un in Giebichenſtein; Frau Friederike 
— — — nn eg 7 5 in Lauchſtaͤdt; Dlakonus Aloys 8 
D Mitglieder des Humanitäts⸗ in Ba Rechnungsrath L. Philipp in 

Vereins werden zur Vorwahl Halle; Gutsbeſitzer Friedr. Zeiſing in Lands⸗ 

Sonnt berg; Büchſenmacher W. Koslowati in Suden⸗ 
auf ag den 8., Nachmittags 2 Uhr, 900 
Markt 88, im fr D j burg- Magdeburg ; verw. Frau Jopff in Suden ⸗ 

üher am roſch' ſchen burg Magdeburg, Frl. F. v. Goͤtz in Berlin, 
Lokale eingeladen, Konrektor Leo Schmid in Friedeberg, Dr. jur. 


H. Kühl in Stralſund, dem Paſtor Th. Unruh 
Kirchen Nachrichten für Poſen. in Strelowhagen eine Tochter. 

Es werden nt m 

the: 


Petri N onntag, 8. I früh 
9 Uber: Herr Ronfiftoriakenth et 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag, zum erſten Male: Heinrich von 
Schwerin. Schau ſpiel in W even Mepern 
a Abends 6 Uhr. Hr. Diakonus Fusch der Hau trollen: König Waldemar: 
enzel. lichter; Heinrich von Schwerin: Hr. 
Au. April (2. Oſterfeiertag) ih 9 Uhr: Goppe; Margarethe: Frl. Lüſch; at Hol⸗ 
r. Diakonus Wenzel; Abends 6 Uhr: Hr. 155 Frau 555 e Frl. Scholz; Det 
onſiſtorialrath Dr. Göbel. low: Hr. H. R 
Ev. n . the. Sonntag, am erſten Ofter. Montag: Einer von unſere Leut. 
feiertag, 8 as Bora Hr. Oberprediger| Dienſtag, neu Ee Kaiſerin Sathe- 
Klette; Nachm.: H u Baftor Schönborn. rina II. bon Mußland, oder: Die Günſt⸗ 
Montag, an zweien Ofterfeiertag, 9. April, lüge. Schauspiel in 5 Akten von Birch. 


Vorm.: Hr. Paſtor Schönborn; Nachm.! — 
za ke Lamberts Salon. 


Hr. Oberprediger Klette. 
ärz bis 7. A Ii erſten Oſterfeiertage 


In den Parochien der oben 
a in der Woche vom 30. 
eboren: 3 mn, 2 well Vece großes I uſtrumental⸗ Konzert, 
Geſtorben; 1 männl, 2 weibl. G . u er Kaye des 8 Auf. Regts. 
ufang 6 Uhr. Entrée wie bekaunt. 
Familien - Nachrichten. m 2 Beieztage Concert. 


2 
e ½ 12 uhr glücklich er· Anfang 4 Uhr. 
ung meiner Frau Emma Bei günſtigem Wetter im Garten. 


Mk Shen Sn jr 5 ge ich Caſe 
nd Freunden ſtatt jeder beſondern anglais 
— den B. Auf April 1860. = = 


Maskel. Morgen Sountag und nächſten Montag 30 


r Grosses 
Auswärtige Familien Nachrichten und eee 
Berlobungen. Frl. Julie Mummeltbey in der neu angekommenen und rühmlichſt bekannten 
Hohengöhren mit Kantor Wegener in Schön. Kapelle Geſchwiſter Zimmermann. 
haufen; ; Frl. Emilie Abel mit Kaufmann Ewald Unter Anderm wird eee 
(ewig in Quedlinburg; Frl. Marie Wollen⸗ rere Mbten auf dein. beliebten. Stabllaitenin: 
Sileneuve in Gegen; 10 . ee e 
eſe Kaufmann 
mit Kaufm. Wilms in Berlin; Srl. A. Stiltfte WEISE, Markt Nr. 9. 


in Halberſtadt mit Hrn. J. Lachmund in Mag⸗ 2 
ar: Frl. et Bi zei 710 — 7 5 Cafe Bellevue. 2 
95 e Uhle ee 1 b Seer! den 8. und J 3 den 9. Apel 7800 1860 
rim en 2 
Fröbe Näunthurg u. S.: Haupt⸗ 
mann v. Weſternhagen mit Agnes v. Weſtern⸗ — are 
Sagen, geb. v. ban wahn. Berlin: Hr. Anton 
Lehmann mit Frl. Klara Liebermann. 
Geburten. Ein Sohn dem Aa ae 05 
zen in Ber) haut, und dem Rend. Albert 
ejar; "zwei Tochter dem Hrn. Ed. Bodenſten 
n Fal eine To — dem N Adolph Selbi- 


nalkoſtüm. 

‚Br Sämmtliche komiſche Vorträge werden 

n der Dame Kleinsehmidt im Cha⸗ 
utter Koſtün vorgetragen. Asch. 


Geſellſchaſts⸗ Lokal. 


F 


— Spirituszufuhr blieb ziemlich ſtark. 


8 


6 f es, frei hier ins Haus geliefert, waren auf 
Hötel de Saxe. EEDORADO. g a b iii w 


Sonntag den 8. April, am 1. Oſter⸗ Gr E Er 2 8 17 19 8 * = 
feiertage NB. Ein fiaher 0 Per ne 1887 Kuhn, 2 April Sr EL 10 Bi ohne daß 
Großes K onzert, ſteht zur Aufnahme der Gäſte am There e = +] 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 5. 17 Rt. 


ausgeführt vom Muſiktorps, des 2. (Leib.) Hu 
Ee unter der Leitung des Stabs⸗ Sy ‚Domingo. 
trompeters Hrn. Ziko ür St. Domingo mit ſicheren Fahrern iſt 


ff. 
Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ von die ab und den folg. Tagen dem geehrten b 55 
nen 5 Eur. Sure? 7 Uhr. 5 Publikum zur 1 "geftel. Berlin, 5. 252 mi: ONO. Bar 


E. 1 di er. Tietz, fr ir. Fritsch Fritsch. 2 282. Thermometer: früh 10 —. Witte 
eien loko 63 a 71 Rt. er Qualität. 


in großer Kahn allein Die Aelteſten = sur annſchaft von 


1 H. G. WOLFF, A 147755 7 urn 5 5 di. win er S diet 
Wilhelmsſtraße Nr. 17 unter der ac ntraube, Juni AT} a 47 on, ar * 1 


empfiehlt ſein bequemes und freundliches 


Wein⸗, Bier- und Reſtauratious⸗Lokal, 


in wel d it ei Auswahl von warmen und kalten Speiſen & 14 Carte ver- a erſte 34 à 45 Rt. 
N * oh g Hafer, loko 26 a 30 Rt., 1 86 — 2788 
274 Rt. bez. Mai-Juni 


NB. Auch h 10 * ſtets aſſortirtes 
ſi⸗ und d Nothwein⸗ Lager, e . 18 
ſowie vie Delikateſſen nach en 1 Chr p Mair Jun 
n 1 
145 p 8 


we” Cafd Brinoe-Ro 


Hierdurch mache ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam, daß ich mir eine neu erfundene r., 1 172 a 474 u. Gd. 
engliſche Aaffes becher ließ, wodurch ich im Stande bin, des beften Mocca⸗ 17 55 * Ei 177 Rt. 2 be u. 2 
kaffee zu liefern. — Auch habe ich zur Unterhaltung des" Publikums für eine yo von Zeitun⸗ 17 u Rt. be u. Br., 


gen beſtens geſorgt. Zirbeck, 18 O8 t. bez., 185 Br., 
SSCCFCCFFFPCPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPDVDDDDVVVVVVVVVVVVVVVVVV— ee] 

d., Mai 1 
- Raufmätnifce, Bereinigung . Je Bet Oh, Jul TE OD. 44 1 e 0 8 


; Prince-Royal. 


roduktenverkehr.] Anfangs die⸗ Fon r. Gd. bez 
ie Woge un der Markt 100 befahren fpä- Preuß. 7% Stat e 8. — — Breslau, 5. April. 4, ſchöne Frühlahrs 
ter verringerten ſich die Zufuhren und blieben Staas⸗ ele — — — wetter pält.an am frühen Morgen + 3°, £ 
ließlich wegen des Feſtes gänzlich aus. Das ir. 9 — — eizen 68—73—76—81 Sgr., ge 
9. treide hielt, bis auf Weizen und Roggen, die Neue 340 Preußiſche mala 40% — — ber 65— 68 74— 76 Sgr. 
biliger erlaſſen wurden, dle vorwöchentlichen Preuß. 53% Prämien- Anl. 1 — — —55—56—58 Sgr 
Preiſe. Wir notiren: feiner Weizen 66 —69 Thlr. ofeuer 4 ’ an 1005 — 4345 —47—50 Sgr. 
Fuel 6264 Thlr., ordinärer 56.58 Thlr.; Hp: — 894 — 27—29—31 Sgr. 
werer Roggen 46 —48—47 Thlr., leichter — — 87 50—52—55—57 Sgr. 
„. Thlr.; roße . 44—45 2 get 34, ee a ar Raps 90 — Zn gr., Schlaglei 
kleine 4241 Shi Hafer 23.—25 ar; 1 —. — Le) —— p. 150 Pfd. B 
0 e DR I Thaler Kocherbſen Pon . ET EHRE ME an — 89 Ut, 
Thlr.; Futtererbſen 4041 Thlr.; Klee in Poſener arge 91 — — mittler 94—10 It, feiner 105— 11 ar ho, 
(hr geringer 51 roth 10¼—11½ Thlr., 5 8 0 Sele II. Em. 881 — — [feiner bis 111 Rt., weißer 16 — 18 — 
weiß 23—25 Thlr. — Mehl oe Vini * Prov. Obligat, 96 — — fel IR fein 21— 214, hochfein 22501 J 
en Nr. 0 4½ Thlr., Nr. O und 14 an Bankaktien 74 — — An der Börſe. Rüböl, loko 10 Rt. Br. 
Thlr. A me Nr. 0 3% Thaler, Nr. 0 Sean Eiſenb. St. Akt. — — — N ril 104 Rt. bez. u. Br., in eg of 
und 1 37 Thlr. pro Zentner unverſteuert. — Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A4. —— — ee t. Br 
1710 Termingeſchäft 1 Roggen war ohne ſonder⸗ Prioritäts⸗Oblig. Lit.. — — — Pa 11 t. Br., 105 G 5 
n Belang. Die Kurſe wichen anfünglich, Polgiſche Ba oten — 8632 — RN, Bogen, „April 1 210 . — 1 Mn 


18 — ſich aber bald, bis auf 1 Thlr. über den Ausländiſche Banknoten — 


vorwöchentlichen Schlu ſtand. Auch die Ankün⸗ 

e 17 en 4913 ohne Bedeutung, Waſſerſtand der Warthe: 2 it, Ioto 16 & 5 4 * 

dagegen für Spiritus ſehr ansehnlich, die alle Poſen am 8 April Worm. B uhr e 16 Bel, 111 0 t. RL, p. April u. 11 64 

prompt — . Abnahme geanaten 190 7 3 : Alt; Be: 

| Berl n verwendet wurden 

De e S 12 0 en end keine 3 Reuftadt 8 0 2 5 April = 0 9 505 rn — S 1 05 d 100 0 gas 

eine e rung von fe 1 Thlr. bie Bitte Be Bode ee are . beg u —— — 

erfuhren, von der ſie zwar ſpäter eine Kleinig⸗ ole 0 

ei nachgaben, aber doch nac) Thie höher] Der ba 17 1 97 Sen e Pets 8 Un 58 ale der 

als Ende voriger Woche zu ſtehen kamen. Die g Wale dert bis zun b. am 1 Fuß gefallen. Aug Ich. 300 Fu ar 1 en 
die Prosna und Lutynia nehmen ſtark ab, ſo einen Brünner Fab 7 75 N Mere 

DaB ein 4— Steigen der Warthe nicht zu er- verkauft. 

warten 


t. bez., 
55 Br., un Juni. Julf 42 4 — 14 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 7. April 1860. 


* iu heutigen Börſe war die Stimmung günftig und vertrauensvoll. 


— er in in Halle, Wronkerſtraße Nr. 4, Noggen bei matter Stimmung ziemlich un⸗ 
105 deen a: 55 ee Se Sonntag, 555 In 1 15 eiertag 9 0 pr. 8 * . 485 na Kiel. - — ra Börfen - Bericht. 
ee bei Magdebur, un em Derrnigroßes Inſtrumental⸗ u. LR t {431 Br. 17 un r. ver 1, 5. il. 
7 Bona ain I Wesel ein Sohn dem Naser ae der Kapelle Wil. 10. Jute . Jun 50 Juli 435 55 1 Plodukten⸗ Börſe. Ballen Amat. pra, debe geen wol dert 
v. Sack in Köslin; ein Sohn dem Hauptmann Regts. Anfang 7 Uhr. Spiritus — 8000 00% Tralles) ſchwach be.“ Berlin, 5. April. Die Marktpreiſe des Wochenum 5 39,950 Ballen 
v. Gronefeld in Unruhſtadt; eine Tochter dem Entree 2½ Sgr. haupket, loko (ohne Faß) 154-3 Rt., —. a e ‚Spiritus, per 8000 Prozent ‚Rad 
Rheini 14 76 G Waaren⸗Kred. Anth. 5 90g B do. 3 AIctaats-⸗Schuldſch. 8 77 7 — 5. Pr. 1 
Fonds- 1. Antienbörfe. 25 ad 4 un Weimar. Bank⸗Akt. 4 | 73 dz ba. III. Em d E 6j e 81 F Kurb: 82 25 Sure 918 
n-Maheba Jauduſtrie- Akten | de. 0 Neue Bad. 358l.do. — 291 B 
Berlin, 5. April 1860. ührort-Crefeld 3) — — Induſtrie ⸗Altien. IV. Em. 4, 79 b do. do. 10 
* 9 100 ard-Pofen N 920 N} Dar 1 are 5 bz [eo Ehe 8 . 25 bac ei b. St 0 00 5 Deſſau. Präm. Anl. 320 91 etw bz 
iſenbahn⸗ Aktien. üringer 3 enb. Fabr. A. 5 — ur- u. Neumär 875 b Gold, b 
a ee —— — — —- — IMörder Hüttenv. Ak. 5 BO deb et 40 ia 4 97 8 Gold, Süber und Papiergeld: 
5 Ina = 1-6 u B Bank- und Kredit Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 2 9 Niederſchleſ. Märk. 4 a G digen 390815 bz edrichsd'or 1307 
— RR 1175 68, G Antheilſcheine. Meuftit Hüttenv. 4 A 1 Su 4 be. con. Ill. 805 4 891 G E 4. 1 bz an 2 2 N 65 
oncordig — — o. cos Fa e 31 — 
Sr Mart an = — — Salbe Ge h 774 „5 Magdeb, Feuerverſ A : do. Ser. | — — do, neue Ai 94 03 Sovereigns — 6. 19 B 
Bln Aubell 4 4034 B Braunſchw. Bk. A. 30 — Prioritäts - Obligationen. beer 9 99 994 G bee 31 82 Hr: * 6 S 
Berlin- Hamburg 4 163 b remer do 95 etw Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. Lit. B. 3 782 bz. C. — * = 
L.polap. Dog. 4 Bi Coburg. 1 4 785 bz do. a En PS 18. Lie 5. 2 28 2 6 Ve ee eue 6 m © | l Ei au 
Bett Sch e. t | 78° 8 du länter aut! 60 acer. Mash 4 — — do. Lit. . 72 8 ®. Staat gar B. 3 — — . Sa a | 9; 8 
— N be 85 8 8 D es Sd 415 ee ar na 1 1 0 wire do. Litt, F. 4 881 Beltpreupiiche 38 814. bz Fremde Banknot. - 99 0 
Gin reed © ve Jeltel⸗B. A. 4 89 5 u. e, Mi the 5 100 b . Franzöſ. 3 251 G 4 809f bz o. (einl. in Leipzig) — 99 
öin. Minden 848 b Weener deer pe 4 151. . et 1555 II. 95 03 Wei u e e Sera 99 8 Nel Barts [m TEE 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 31 bz Comm. 79 bz (bz u Gſdo 105 85 31 71 b 0. Ser Ba ommerſche anknoten — 42 3 
VV 
gibt Air br Gothaer dan De. n b We Se = — ee e 0 ne Sahne t 8 
Berb. 4 1125-4 b annoverſche do. 89% bz 0. esch SIR 3 
Sue. Habe 10 önigsb. Prin, do. 4 82 8 Betten al 94 © do. ud. Ser 82 5 Schelle 8 8 
agdch. Wittenb. 14:32 9 Leipzig. 3 50 8 sa 6 4 977 b; Stargeib-Pofen a — — usläudiiche Fonde, 
Ludwigsh. 4 94 bz Luxemburger do. er — ambur n TI Set Metallimies 5 51 bz u B 
. An bz u G Magdeb. riv. do. 73 B 8 1 „ee e Gm. 1004 bz 15 Shuttonol Ant 5 587 45 u G 
VP nn [rem | eignet wer Krallen 
uſtadt⸗ — — 5 13 en 1 PR 5 . Ser. o. neue — „ 
Niederichlei, Mark 4 894 b Norddeutſche do. 4 81 G 44/563 by u n 5 26 Sd al 5 94 6 
Niederſchl. Zwei 14 36 Defte Kredit de. 3 4 * 46 Ber 1 Ei Preußiſche Fonds. 065 > bo. 5 104 © 
do. Stamm-Pr. —.— omm. o. i Em. — > e Anl. 5 
Nerbb,, Fr. Wilh. | 4544556 Posener Prop Balt 1,72 © do. _ III. Em 80 1 Greiwitlige Ark gl 96 123 Aue 1a 5 02 b u 
l. Lt. A. u. C. 301116 b Preuß Vonk Au. 45 1245 bz Breit. Schw. Frelh. 4 — — Staats Anl. 185 1 1031 G oln. ls aßz⸗O. 5 85 
do. itt. B. 5 106 bz Roſtocker Bank Akt. 4 Brieg. Nelßer 2 do. 10 90 bz Cert. A 300 Fl. 4 92, B 
Sype d. e un bz Sr rin 5 5 8 5 i en — 8910 3 > 8 ee ri ru = 18 
Tarnow üring. Bank⸗Akt. 2 | r.u.in 
Pr. Wlh. lea 45 fe: Vereinsbank, Hamb. 4 921 6 do. II. Em. 5 102 bz N. Prüm Stil 1855039 142 6 art. O. 500 cl. 4 89 G 


London, Donnerſtag, 5. — til, dme c 3 uhr. Silber 618. 
Konſols 943. tproz. Spater sah AN zu Sardinier 84. 5proz. Ruſſen 108. al prog Ruſſen 97 


Fonds begehrt e g n A 1 Feſte Stimmung bei unveränderten Kurſen und geringem Geſchäft, nur preußiſche "> Ne „Nova Scotia“ iſt aus Newyork hen 72 
Schlußkurf t 2 „Bank-Aktien 71 arts, Donnerſtag, 5. April, Nachmittags 3 Uhr. u. Zwangsverkäufe war 2 Börje verſtin, 
..! &te A, ei | Dar Sch 3 en a Bm 3 AR mr I ae 
2 dito wee 10 r 0 l t —.. 5 ele- che Br. 24 . h «Dir: dab in Hale ya We 0 W 95.600. 5% 6 F 
G 0 
KA u. C. 1 Br. = ‚Bir — = Er dee Eiſenb. Akt. 527. Oeſtr. Kreditaktien —. Gelbe mobilier Akt. 790. — als. Pag ro. 


89 Br. 
2 Big. 59 G. —. dito Prior, ne 


dito ite Stamm. Pr. Ob 
onds⸗Ku 


Telegraphiſ rſe. 
Wien, Donne g 5 4e e 6. An heutiger F en Kreditaktien zu 191, 40, Staatsbahn 


zu 276, 00, Nordbahn zu 201, 40 id Jah ale zu 79, 00 gehandelt. 


Verantwortlicher. Redakteur: Dr. Julius Schladebach iu Polen, — Druck und 5 von W. a d Eon in Poſen, 


e Donnerſtag, 5. April, Nachmittags 4 Uhr. 


ben Deftr. dit Anl 5 h e eam B. alliques 47 
e al 11 5 bee . 1. 4 e ur en N l Ben am 
on ener Bi 
burger Wechſel 1, Seh e ache, Im bee 


e 


